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er Reichs- Etat für 1912.
Die Nordd. Allg. Zta.“ veröffentlicht in der Mitt

woch Nummer die ſpez aliſierte Geſamtüberſicht
über den Reichshaushaltsetat. Wiederum ſchickt das
Regierungsblatt der Veröffentlichung eine Einlettung
voraus, die folgendermaßen lautet: „Der Bund srat hat
aus zwingenden geſchäftlichen Gründen vor Weihnachten
über den Etat Beſchluß gefaßt. und es entſpricht dem
Brauche, der unter dem Beifall der geſamten Preſſe ſeit
mehreren Jahren befolgt iſt, daß nunmehr ohne Ver
zug der ganze Jnhalt des Entwurfs nach ein
heitlichen Grundſätzen publiziert wird. Sonſt würde
die Preſſe wiederum auf die verſtreuten und wider
ſpruchsvollen Angaben angewieſen ſein, über die ſo oft
geklagt iſt. Die von einigen Seiten vertretene Annahme,
daß mit der Veröffentlichung im gegenwärtigen Augen
blick beſondere Zwecke verfolgt würden, iſt alſo
ohne Berechtigung. Man wird nicht erwarten dürfen,
daß dem deutſchen Volke das Ergebnis der Beſchlüſſe des
Bundesrats um deswillen vorenthalten wird, weil die
Wahlen bevorſtehen.“

Dieſer Eifer, ſich wiederholt zu entſchuldigen, iſt
ebenſo verdächtig wie der große Fleiß des Bundesrats,
der „gus zwingenden geſchäftlichen Gründen die Etat
arbeit noch vor Weihnachten beendet hat. Die Rückſicht
darauf, dem deutſchen Volke das Ergebnis der Beſchlüſſe
nicht vorzuenthalten, iſt außerordentlich ichelhaſt

würde. Die Vermutung, daß es ſich um beſtellte
handelt und daß hier lediglich ein Wunſch der Block
parteien erfüllt. wird, kann durch die Verſicherung der
re Allg. Ztg. nicht beſeitigt, ſondern eher verſtärkt
werden.

Vor die Spezialüberſicht ſetzt die „Nordd. Allg. Ztg.
noch einmal als Wichtigſtes die Berechnung der Anleihe
für 1912. Sie ſchreibt

Jm Jahre 1911 betrugen die außerordent-
lichen Ausgaben insgeſammt 216975817 Mt. und
Zwar für die Kaiſerliche Marine 108909 Mk. für
Feſtungsbau 18689400 Mk. für die Vervollſtändigung
des Eiſenbahnnetzes im Intereſſe der Landesverkteidi
ung 5000006 Mk. für Kleinwohnungen 2000000 Mk.
ür die Erweiterung des Kaiſer-Wilhelmskanals

48000000 Mk. für Poſt und Telegraphie 22000000 Mk
für die Reichseiſenbahnen 12376500 Mk.

Von dem Geſamtſoll mit 2169758t7 Mk. gehen
ab die geſetzlichen Beträge für Schuldentilgung mit
114946565 Mk. und die kleineren Rückeinnahmen mit
4529246, insgeſammt 119475811 Mk. ſo daß als An
Teibheſoll 97500008 Mk verbleiben. Nach dem
Etatsentwurfe für 1912 werden die außerordent
lichen Ausgaben insgeſamt 134473 100 Mk. betragen,
und zwar: für die Marine 82570000 Mk. für Feſtungs-
bau 16 764300 Mk. für Klein wohnungen 4000000 Mk.
für Poſt und Telegraphie 22000000 Mk. für die Reichs
eiſenbahnen 9188800 Mk. Von dem Geſamtſoll mit
134473 100 Mk. gehen ab die Beträge für Schulden
tilgung mit 85264929 Mk. und die kleineren Rück
einnahmen mit 5 449799 Mk., insgeſammt 90714728 Mk.,
ſo daß als Anleiheſoll verbleiben 43758372 Mk.

Danach verringern ſich die außerordentlichen Aus
gaben im Jahre 1912 gegen 1911 um 82502717 Mark,
und zwar vorwiegend dadurch, daß die Ausgaben für

Die Erweiterung des Kaiſer Wilhelms- Kanals (ür
1912 42000000 Mk) und für die Vervollſtändigung des
Eiſenbahnnetzes im Intereſſe der Landesverteidigung
ſowie Teile der Ausgaben für die Marine und für
Feſtungsbau auf den ordentlichen Etat über
geleitet worden ſind. Anderſeits vermindert ſich die
geſetzliche Tilgungsſumme, well die im 21 des Finans

eſetzes vom 15. Juli 1908 geſchriebene Abbürdung desFehlbetraos des Jahres 1900 bereits in dem Rechnungs
jahre 1911 zu Ende geführt wird. Somit ſtellt ſich dasAn Tleiheſoll im Jahre 1912 um 53741634 Mark
niedriger als im Jahre 1911.

Wir laſſen nun die Ziffern des Hrdentlichen Etats
folgen, und zwar zunächſt die Einnahmen für 1912,
wobei wir in Klammern die Differenz gegen das Vorjahr
in plus bezw. minus angeben:

Reichspoſt und Telegraphenverwaltung 781 381000
219 400) Mk. Reichs druckeret I1788 000 800000)

Mark, Reichseiſenbahnverwaltung 18878000
9887 000) Mk. Verſchiedene Verwalkungseinnahmen:

Reichstag 17566 Mk. Reichskanzler 1162 151 Mk.)
Auswärt ges Amt 1253 570 58 960) Mk. Reichsamt
des Jnnern 21856485 1651 449) Mk. Reichsheer (für
Rechnung der Bundesſtaaten ohne Bayern 13 137935

Freitag den Hezember
844 468) Mk. Reichsheer (für Rechnung der Geſamt-

heit der Bundesſtagaten) 126601 1634 773) Mk., Ver
waltung der Kaiſerlichen Marine 1031367 273 700)
Mark, Reichsjuſtizver waltung 1205848 1952) Mk
Reichsſchatzamt 1647801 3 193) Me., Rerchskolonital
amt 1805068 25 028) Mk., KReichseiſenbahnamt4270 Mk. Reich ſchuld 25232 990 831 281) Mk., All
gemeine Penſtionsfonds10776 Mk. Reichs invpaliden-
fonds o 7479812) Mk. Als Summe ergibt ſich hier
72333 509 2475 30) Mk.

Einnahmen aus Zöllen, Steuern und Gebühren
Zölle 687898000 49517000) Mk. Tabakſtener

12290000 2259000) Mk. Zigaretten ſteuer 28 683 0110
2869000) Mk, Zuckerſtener 1452009000 6 719 000)

Mark, Salzſteuer 59 167 00 917000) Mk. Brannt
weinſtener 182 796000 19320000) Mk., Eſſtgſäure
Verbrauchsabgabe 738000 92000) Mk Schaumwein
ſteuer 11329000 453 000) Mk. Leuchtmittelſteuer
11653 000 2690000) Mk., Zünd waren ſteuer 17210 000
Er 1434000) Mk., Brauſten er und Ubergangsabgabe
von Bier 122 1005000 1362000) Mk Spielkarten
ſtempel 1852450 Mk. Wer ſelſtempelſteuer 17954000

764000) Mk., Reich ſtempelabgaben von:
Wertpapieren 51940000 E. 2949000) Mk., Kauf uſw.
Geſchäften 17640000 2210000) Mek., Lotterieloſen:
a) für Staatslotterien 36605500 Mk. für Privat
lotterien 972000 13872009) Mk., Frachturkunden
16 170000 11760600) Mark. Perſonenfahr karten
21070000 1470000) Mk., Erlaubniskarten für Kraft
fahrzeuge 2940 000 588000) Mk. Vergütungen an
Mitglieder von Aufſtchrsräten 4900000 S 490000) Mk.
Schecks 3234000 490000) Mk. Grundſtücksübertra
gungen 42 140000 1560 00) Mk, Zuwachs ſteuer

Hanſabund und den Bauernbund insbeſondere traktiert

Jahrg.

man mit den erleſenſten Liebenswürdigkeiten, als wollte
man ſich ſchon darauf vorbereiten, der „Hetze“ dieſer
beiden Organiſationen für den Fall einer Niederlage die
Schuld zuzuſchteben. Auf den Gedanken, ob man nicht
Grund hätte, gegen die eigenen Taten Anklage zu erheben,
kommt man nicht Dem Hanſabund wird es auch jetzt,
wie von jeher, zum Hauptvorwurf gemacht, daß er ſoviel
held zuſammengebracht habe: als ob nicht auch der Bund

Lan wirkte dieſe Kunſt ſehr gut, wer weiß, ob nicht
noch beſſer als der Hanſabund, verſtände! Und als ob
nicht alle Parteien, auch das fromme Zentrum, eifrigſt
befliſſen wären, einen möglichſt reichlichen Kriegsſchatz
für die Wahlen aufzuſpeichern. Den Bauernbund
bezichtigt man, Zwietracht in die Reihen der Landwirt
ſchaft zu tragen derſelben Landwirtſchaft, deren Geſamt
inkereſſen zu vertreten der Bund der Landwirte immer
vorgegeben hat. Aber die Erfolge des Bauernbundes
ſtammen doch nur daher, daß den mittleren und kleinen
Landwirten allmählich ein Licht darüber aufgegangen iſt,
was es mit der ſogenannten Jntexeſſengemeinſchaft von
Großbeſitz und Kleinbeſitz und deren Wahrnehmung durch
den Bund der Landwirte auf ſich hat.

Umſomehr läßt es ſich das Bindlertum angelegen ſein,
jetzt im Wahlkampf den Mittelſtand zu umwerben, und
zwar ſelbſtverſtändlich ſowohl den ländlichen wie den
ſtädtiſchen Mittelſtand. Allein wollen die Lockungen des

13000900 Mk. Er e e er Gehlhrt 9550
und Gebühren 31752 e 8285 Mk. andere Aus

gleichung räge 16491167 e 2816746) Mk, Bank-
weſen 15938090 348000) Mck.), Sonſtiges 2736 481

2070630) Mk., Matrikularbeiträge 51940794
3428 794) Mk.
Die Summe dieſer Einnahmen beträgt rund1680 Millionen 86 W Millionen) Mk. Die Ge

ſamtſumme der Einnahmen beziffert ſich für 1912
auf rund 2684* 2 Millionen Eſ 140 Millionen) Mark.

Fortdauernde Ausgaben.
Reichstag 2121250 Mk., Auswärtiges Amt 18721447

(182 769) Mk. Reichsamt des Jnnern 93510121
4466354) Mk., Verwaltung des Reichsheeres

669 763 268 33 702984) Mk. Reichsmilitärgericht 581 317
11485) Verwaltung der Kaiſerlichen Marine

177927651 10720497) Mk. Reichsjuſtizverwaltung
2859130 Mk. Reichsſchatzamt 38845 708 507 168) Mk
Reichskolonialamt 2891110 (7006) Mk., Reichseiſen
bahnamt 484375 Mk. Reichsſchuld 247565055

32 792 688) Mk. Rechnungshof 1306 528 18 195) Mk.
Allgemeiner Penſtonsfonds 143411 248 844995)
Mark, Reichspoſt- und Telegraphenverwaältung
667 864679 24156874) Mk., Reichsdruckerei 8561881

176394) Mk. Reichsetſenbahnverwaltung
103 586 980 1659650) Mk., Allgemeine Finanzverwal
tung 95301 464 55574572) Mk.Sie Summe der ordentlichen Ausgaben beläuft ſich
mithin auf rund 2275 Millionen, d. i. ein Mehr von rund
48 Millionen gegen 1911.

Einmalige Ausgaben.
Auswärtiges Amt 568800 86060) Mk. Reichs

amt des Jnnern 44189 550 42 390 150) Mk. Reichs
poſt- und Telegraphenverwaltung 24488 556 5599976)
Mk. Reichsdruckeret 87 084 74500) Mk., Verwaltung
des Reichsheeres 83980757 14462 988) Mk. Reichs
milttärgericht 3500 (3500) Mk., Verwaltung der Kaiſer-
lichen Marine 19 14822 050) Mk., Reichs
juſtizverwaltung 128600 8600) Mk., Reichsſchatzamt
5680 750 5967 407) Mk. Keichskoloniglamt 22640750

0322 Mk. Reichsſchuld 5578 972 188661) Mk.
Reichseiſenbahnverwaltung 11617871 (3 419696) Mk.

Finanzverwaltung 14 118 953 2734 526)
Mark.

Die Summeder einmaligen Ausgaben beträgt
rund 409 Millionen, das iſt ein Mehr von 91
Millionen gegenüber 1911. Rechnet man hierzu die
Summe der fortdauernden Ausgaben ſo ergibt ſich als
Geſamtaunsgabenziffer 2684 Millionen (Mehr
ausgabe gegen 1911 140 Milltonen).

Die Ausgaben und Eitmahmen des außerordent-
ichen Etats haben wir bereits oben wiedergegeben.

Vündlertum und Mttelſtand.

Unſeren ſtreikbaren Bündlern iſt recht hänglich zu
Mute. Natürlich wollen ſie es nicht Wort haben, aber
die Sorge, die in ihrem Herzen wohnt, guckt doch für den,
der etwas ſchärfere Augen hat, aus manchen Verlaut
barungen ihrer Preſſe deutlich genug hervor. Den

e e
Wer ſelbſt in der Wahlbewegung

draußen geweſen iſt und gerade ſolchen Verſammlungen,
die ſpeziell für die Kreiſe des ſtädtiſchen Mittelſtandes
veranſtaltet wurden, beigewohnt hat, der wird es
empfunden haben, daß in der Tat in den letzten Jahren
ſich ein bemerkenswerter, ja faſt erſtaunlicher Umſchwung
vollzogen hat. Die Angehbrigen des ſtädtiſchen Mittel
ſtandes haben im weiteſten Umfange einſehen gelernt, wie
kläglich ſte verlaſſen ſind, wenn ſie ſich auf den Bruder
Agrorier verlaſſen. Jmmer wieder trikt hervor, daß es
die Reichsfinanzreform geweſen iſt, die den Anſporn zur
Exkenntnis gegeben hat. Die Agrarier mögen ſich noch
ſo ſehr anſtrengen, die Wahrheit über die Reichsfinanz
reform zu verbreiten und die Regierung mag ihnen
neuerdings noch ſo bereitwillig dabei helfen, der Mittel
ſtand weiß, was er von dieſer „Wahrheit“ zu halten hat.
Er ſpürt eben die Segnungen der agrariſchen Politik am
eigenen Leibe. Es bringt ihn auch mehr und mehr in
Harniſch, in welchem Widerſpruch ſich die bündleriſchen
Worte und Taten befinden er braucht da ſeine Blicke nur
auf die großen, warenhausähnlichen, agrariſchen Unter
nehmungen zu lenken, die ihm einen ſehr handgreiflichen
Beweis für die zärtliche Fürſorge liefern, die das
Agrariertum dem ſtädtiſchen Mittelſtande widmet.

Nun hat man ſich ja freilich im „Bunde der Hand
werker“ einen Helfer zur Bearbeitung des ſtädtiſchen
Mittelſtandes angeſchafft. Es iſt indeſſen anzunehmen,
daß man damit wenig Glück haben dürfte. So helle ſind
doch unſere Handwerker, daß ſie in ihrer großen Kberzahl
dieſem wunderlichen Gebilke nicht ins Garn gehen werden.
Denn etwas konfuſeres als dieſen Bund hat es kaum je
gegeben. Er behauptet, unpolitiſch zu ſein aber er ſtützt
konſervative Kandidaturen. Er verteilt Flugblätter in
denen man auf eine ganze Reihe alter liberaler Forde
rungen ſtößt: aber er wendet ſich gegen den Liberalismus.
Es wird in dieſen Flugblättern Front gemacht gegen die
Belaſtung der breiten Schichten des Volkes: aber am
Schluß werden Kandidaturen von Parteien empfohlen,
die ſtets vornan waren, wenn es den großen Maſſen Laſten
aufzuladen galt, und von denen zu erwarten ſteht, daß ſie
auch in Zukunft keine anderen Wege gehen werden. Sogar
dieſer Bund wandelt ſchon nicht mehr ganz in den agra
riſchen Spuren, trotzdem er eine Hilfstrufpe des Agrarier
tums iſt. Auch darin zeigt ſich, wie wacklig es mit der
agrariſchen Macht in den ſtädtiſchen Kreiſen, die er ehe
mals in der Hand hatte, beſtellt iſt. Selbſt ſeine Freunde
müſſen ſchon dent Umſchwung der Dinge wenigſtens
einigermaßen Rechnung tragen. Hoffen wir, daß der
Ausgang der Wahl beſtätigt, wovon wir jetzt die Zeichen
zu ſehen meinen
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Eine Erklärung zum Modernſteneſd.z

er bisherige Abg. Schrader mmmr Veranlaſſung
in einer Erklärung die immer wiederkehrenden Ent
ſtellungen ſeiner Rede vom 13. Dezember 1910 im Reichs
tage anläßlich der Beſprechung des Moderniſteneides,
wie ſie in Zentrumewahlverſammlungen üblich ſind,
Zzurückzuweiſen. Er zeigt, daß er nach dem amtlichen
Stenogramm über den Moderniſteneid geſagt hat:

„Alle, die den Eid geſchworen haben, ſind dem Papſt
zum allerverbindlichſten Gehorſam verpflichtet dagegen
tritt die Verpflichtung gegen den Staat zurück. Was
ſoll dazu eine Regierung ſagen, wenn die katholiſchen
Prieſter ſo verpflichtet ſind Werden ſie nicht in dieſem
Sinn auch alle erztehen, die ihnen anvertraut ſind
Aber auch das überlaſſe ich der katholiſchen Kirche.
Aber haben wir nun noch die Möglichkeit, einem
ſolchen Manne ſtaatliche Amter anzuvertrauen
Können wir ihm anvertrauten die Schulaufſicht, den
Religionsunterricht in den Schulen Das geht doch
nicht mehr an Ich möchte auch die Herren bitten,
ſich ſelbſt die Frage vor zulegen ob derjenige der dieſen
Eid geleiſtet hat, mit gutem Gewiſſen unter uns ſitzen
kann. Das muß doch von jedem, der hier ſttzt, verlangt

werden, daß er nach ſeiner freien Meinung
handeln kann,“
Der ganz klare Sinn dieſer Worte wurde von Herrn

Gröber „mißverſtanden“, der in ſeiner Erwiderung
Sch aders Ausführungen wie folgt darſtellte: „Schrader
hat weiter ausgeführt, daß natürlich im Laufe der Jahre
in Zukunft ſämtliche Katholiken von Geiſtlichen, die
einen ſolchen Moderniſteneid abgelegt hätten, erzogen
würden, und da müſſe man ſich die Frage vorlegen, ob
künftig überhaupt noch ein Katholik zu einem
Staatsamte zugelaſſen werden könne.

Mit dieſer offenbar unrichtigen Darſtellung
der Schraderſchen Worte ging alsdann das Zentrum
krebſen. Schrader erklärt jetzt, daß er die von Gröber
erwähnte letzte Schlußforderung nicht gezogen habe.
Außerdem verweiſt er auf eine zweite Reichstagsrede, in
der er gegenüber Gröber ausdrücklich feſtſtellt, daß die
erſte Rede ſich nur auf die Nichtverwendung von
Klerikern, die den Moderniſteneid geleiſtet haben, für
Erziehurgsanſtalten handelt. Er betont nochmals mit
Entſchiedenheit, daß die Behauptung unwahr ſei, er habe
geſagt, Katholiken ſollten überhaupt nicht mehr als
Staatsdiener angeſtellt werden. Das, was Schrader
wirklich gemeint hat, iſt ſo offenkundig richtig, daß keine

aneontane Gelungetunſt in e d
einem der en Wiedenſten Vorkämpfer fur

Jntoleranz gegen Andersgläubige zum Vorwurf zu
machen.

A Eullennſch- täriſche Krieg
Die Freunde der Jtaliener Engländer und Fran

zoſen ſinds bekanntlich während der deutſche Verbündete
von vielen Jtalienern ſcheel angeſehen wird geben ſich
in trautem Verein Mühe, den Jtalienern ſichtbare Beweiſe
ihrer Freundſchaft zu geben. Beide nämlich haben faſt
zu derſelben Zeit ſich ein Stück des von den Jtaltenern
bereits feierlich annektierten türkiſchen Beſitzes geſichert,
England den Hafen Solum und deſſen
Hinterlandin der Cyrenaika, Frankreich die Daſe
Djanet. Von dieſer Maßnahme hat der franzöſiſche
Kriegsmintſter am Dienstag im Miniſterrat Mitteilung
gemacht. Die DOaſe Djanet liegt am Südweſtzipfel von
Fezzan. Um ihren Bentz haben ſich ſchon früher Fran
zoſen und Türken geſtritten, bis dann der Streit verſandete.
Jetzt aber, wo Jtalten noch alle Hände voll zu tun hat,
um ſich auch nur den Küſtenſtreifen zu ſichern, kamen die
franzöſiſchen Freunde und annektierten ganz gemütlich
ein Stück des Hinterlandes von Tripolis. Dort ſitzen
ſie dann im Weſten ſpäter den Jtalienern ſozuſagen auf
der Naſe, und England hat im Oſten dafür geſorgt, daß
die Bäume der italieniſchen Kolonialpolitik nicht in den
Himmel wachſen. Das Tripolisabenteuer, in das ſich
Italien ſtürzte, wird, wie man ſieht, immer verzwickter.

Schauen wir nun, was Bruder Engländer und Bruder
Franzoſe zur Rechtfertigung ihres Vorgehens ſagen. Wie
das „Reuterſche Bureau erfährt, bedeutet die Be
ſetzung von Solum keine neue Entwicklung. Die
Türkei ſei ſchon lange vor dem Jahre 1904 unterrichtet
worden, daß die äghptiſche Grenze Solum einbegreife,
und dies ſei auch Jtalten mitgeteilt worden. Die jetzige
Bewegur g ägyptiſcher Truppen habe ihren Grund nur
in der kürzlichen Entſchließung der ägyptiſchen Behörden

einen Grenzpoſten bei Solum innerhalb der eigenen
Grenzen zu errichten. Ausgezeichnet! Uber die
Beſetzung der Oaſe Djanet durch die franzöſiſche
Saharatruppe wird offiziös gemeldet, dieſe Maßnahme
ſei durch den Abmarſch der türkiſchen Truppen von Ghat
nach dem Norden von Tripolis veranlaßt, da infolge des
Abmarſches in der Gegend Unruhen zu befürchten
geweſen ſeien. Die Beſetzung von Djanet durch fran
zöſiſche Truppen ſei übrigens nur vorübergehender
Natur Seit langem erheben ſowohl die Franzoſen
wie die Türken Anſpruch auf die Oaſe. Daß die Be
ſetzung nur „vorübergehender Natur ſein ſoll glaubt
ja doch niemand, und am allerwenigſten wird man's in
Jtalien glauben

Ne Türkei bleibt feſt.
Nachdem am Dienstag nach Schluß des Miniſter

rats der türkiſche Miniſter des Aeußern die „Jeni
Gazetta! ermächtigt hatte, die auf den Erklärungen
des Großweſirs in der Kammerſitzung vom Sonntag
beruhenden Gerüchte, daß die Pforte in Friedensunter
handlungen eingetreten ſei oder eintreten werde, kate
goriſch zu dementieren, hat auch der Chef des Gene-
ralſt a bes dem Korreſpon denten der „Frankf. Ztg.“
verſichert, daß von Friedensabſichten der Türket mit
Jtalien keine Rede ſein könne.

Der Konſtantinopeler „Tanin“ erfährt zur So lum-
Frag e, daß nach vorangegangenen Unterredungen
zwiſchen Verkretern der ägyptiſchen und der türkiſchen
Regierung beſchloſſen worden iſt, Solum bis zur Been
digung des türkiſch italieniſchen Krieges durch Agypten
proviſoriſch militäriſch zu beſetzen.

Zur Lage in Ching.
Aus Ching meldet das Bureau Reuter“, die Geſandt

ſchaften der Mächte in Peking hätten ſich mit Ermächti
gung ihrer Regierungen durch die Konſulate in Schanghai
u an die dort tagende Konferen der beiden chineſi

ien Parteien gewandt und auf die Wichtigkeit hingewie
en, zu einer freundſchaftlichen Verſtändigung zu gelangen, und zwar ſowohl im eigenen utereſe Chinas, als

auch in dem der dortigen Ausländer
Die letzten Depeſchen aus Schanghai melden unterm

20. d. Die Friedens konferenz iſt unterbrochen
worden. Wuting fang vertrat den Standpunkt, daß
die Republik die einzig mögliche Grundlage zu einer Ver
ſtändigung ſei. S erklärte, er könne eine
Frage von ſo hoher Wi tigkeit nicht beantworten, ſondern
müſſe darüber nach Peking berichten. Der Waffenſtill
ſtand iſt infolgedeſſen um eine Woche vom 24. d. M. an
verlängert worden.

Die Bahnlinie nach Tatjuanfu iſt jetzt ganz frei. Die
Vertreter mehrerer europäiſcher Großmächte, der Ver
einigten Staaken und Japans haben e die
Fridenskommiſſare Tangſchaoji und Wutingfang beſucht
und bei beiden im Namen ihrer Regierungen inoffigiell
e für die Wiederherſtellung des Friedens er

oben
Eine Depeſche aus Schanghai über die dortigen Frie

densverhandlungen meldet, daß das Schickſal der
Mandſchudynaſtie tatſächlich endgiltig beſtegelt iſt. Die
Republikaner bieten die Präſidentſchaft Juanſchikai und
die Vizepräſidentſchaft dem Dr. Sunhatſen an. Es ver
lautet, die kaiſerliche Familie werde eine reiche Apanage
erhalten.

Berichte gus Tibet beſagen, daß in mehreren
Städten einſchließlich Lhaſa die chineſiſchen Solda-
ten revoltiert haben. Sie erbrachen und beraubten
die Schatzkammern und führten e e von Pferden und
Mauleſeln fort. Jetzt haben ſie ſich nach China gewandt.

Politische Abersicht.
dte S ererinangzansſchuſſe zu erled eder Teuerungsausſchüſſe, namentlich betreffenddie Wohnungsfürſorge und die Notſtandsbauten, ſowie

betreffend die Hebung der Land wirtſchaft. Der Miniſter
präſident brachte eine Novelle zum Waſſerſtraßen- und
Fluß regulierungsgeſes ein. Unter Aufrechterhaltung des
im Geſetze vom T1. Juni 1901 aufgeſtellten Programms
ſollen Mittel für eine waſſer wirtſchaftliche Aktion in den
Jahren 1913 bis 1927 verfaſſungsgemäß ſichergeſtellt wer
den. Für dieſe Periode ſtehen dann insgeſammt 310 Mill.
Kronen zur Verfügung. Am Mittwoch iſt das Abgeord
netenhaus nach Erledigung einer Reihe von Vorlagen in
die Weihnachtsferien gegangen.

Belgien. Jn der belgiſchen Kammer
Dienstag der Abgeordnete Frank (liberal) die
ko frage an und verlangke,
Parlament alle Dokumente

e en

ſchnitt am
a ro k

die Regierung möge dem
unterbreiten, die auf die

chen Verhandlungen Bezug hätten. Er
habe hinſichtlich des belgiſchen Kongo keine Bedenken. DerMiniſter des Außern Dabignon erklärte darauf, Bel
gien werde dem deutſch franzöſiſchen Abkommen beitreten,
wenn die andern Länder ihre Zuſtimmung gegeben hätten.
Artikel 16, betreffend den belgiſchen Kongo, ſei der belgi
ſchen Regierung nicht vorher mitgeteilt worden er ändere
auch nichts an der internationalen Lage Belgiens. Das
Vorkaufsrecht auf den Kongo könne nicht
zediert werden. Annektionsgelüſte auf den Kongo
beſtänden nirgends. Das hätten die diplomatiſchen Ver
treter Deutſchlands und Frankreichs ausdrücklich beſtätigt.
S Jm belgiſchen Senat würde am Dienstag eine
Jnterpellation der Liberalen über die

e der Landesverteidigung verhandelt. Die
nterpellation wurde begründet von dem Senator Han

re der erklärte, daß in dieſem Sommer der Effektivbe
ſtand des belgiſchen Heeres von 180000 Mann nicht habe
erreicht werden können, und daß die Maasbefeſtigungen
nicht im Stande geweſen ſeien. Jm Falle eines deutſch
franzöſiſchen Konſliktes ſei Belgien genötigt, ſich für die
eine oder die andere der beiden Nakionen zu erklären
Wenn man abſolutes Vertrauen zu den Verkrägen hätte,
dann ſei es nicht notwendig, für die Erhaltung eines Heeres
80 Millionen Franes pro Jahr auszugeben. Kriegs
miniſter General Hellehaut antwortete, indem er d
auf die Erklärung bezog, die er vor einigen e in der
Kammer abgegeben hat. Er ſagte, man befinde ſich in
einem Kbergangsſtadium. Er ſei ein Anhänger der Er
höhung des Effektivbeſtandes, wenn dieſe ohne eine Ver
kürzung der Dienſtzeit hätte erreicht werden können. Er
ſei auch ein Anhänger der allgemeinen Wehrpflicht. Aber
vorerſt könne er nichts anderes tun, als ſich auf das Mili
tärgeſetz von 1909 ſtützen, deſſen Wirkung abgewartet wer
den müſſe. Jm Sommer hätte man alles erforderliche ge
tan, um eventuell die Landesgrenzen zu ſchützen

Frankreich. Die Marokkodeb atte wurde am
Mittwoch in der Deputiertenkammer fortgeſetzt. Der Zu
drang zu der S war wieder erheblich ſtärker als
Tags vorher. Als Jaures die Tribüne beſtieg, um ſeine
Rede über den franzöſiſch- deutſchen Vertrag fortzuſetzen,
wurde er von der äußerſten Linken mit Beifall und Bravo
d begrüßt. Er führte aus, nach Verletzung der
Algecirasakte hätten ren und Deutſchland
entweder in einen Konflikt gergten oder eine Verſtändi
gung ſuchen müſſen. Dann konſtatiert er daß Frankreichund Deutſchland ſich verpflichten, ihre Landsleute wirt
ſchaftlich zuſammenarbeiten zu laſſen. Es ſei dies das erſte

u

Mal, daß zwei Staaten induſtriellen Unternehmungen
einen nationalen Charakter geben und ſich verpflichten,
das Jhrige zu tun, um die Landsleute zu aſſoziigren. Er
fragte dann, warum aus der Verſtändigung von 1909 nichts
geworden ſei. Dafür ſeien die verankwortlich, die die in
duſtriellen und finanziellen e e e Pläne n
Uenza und den Kongo zum Scheitern gebracht hätten. Ein
wirtſchaftliches Zuſammenarbeiten von Angehörigen der
beiden Völker ſei nur möglich, wenn die Nationen daran
teilnehmen Nach einer Blättermeldung wurde in der
Marinefenerwerkerſchule zu Toulon unter den
Pulvervorräten für den Panzerkreußzer „Leon Gambetta
in einer Kiſte mit Kartuſchen eine Schachtel gefunden, in
der ſich noch mehrere Sturmzündhölzchen befanden. Der
Seepräfekt hat eine Unterſuchung über dieſe Entdeckung
angeordnet. Der Skandal von Udſchda iſt in
eine neue Phaſe eingetreten. Das Kriegsgericht hat mit
Rückſicht auf eine Unzuſtändigkeit in der Angelegenheit
Deſtaillaux die Angeklagten den Zivilbehörden übergeben.

Englaud. Bezüglich der Frage der Berliner Kö
nigsreiſe gilt in London als ſicher, daß das Königs
paar, ſobald der Zeitpunkt der Antrittsbeſuche geregelt
iſt, den deutſchen en M beſucht, aber erſt nach dem Be
ſuche der unmitelbaren Nachbarn Frankreich, Belgien und
Holland. Jn Dundee kam es am Dienstag in Zu
ſammenhang mit dem Ausſtande der Hafenarbei
ter und Fuhrleute zu aufrühreriſchen Vor
gän gen. Als die Ausſtändigen einen Eiſenbahngüter
wagen in das Hafenbaſſin ſtürzken, kam es zu einem Hand
gemenge, bei dem die Polizeimannſchaften von ihren Knüt
teln Gebrauch machten und zwei der Ruheſtörer verletzten.
Die Ruheſtörungen wurden ſchließlich ſo bedrohlich, daß
die Militärbehörden erſucht wurden, dreihundert Mann
zur Unterſtützung der Polizeibehörden abzuſenden. Auch
am Mittwoch war die Lage in Dundee immer noch kritiſch
Viele Fabriken ſind aus Mangel an Feuerungsmaterial
geſchloſſen. Etwa 20000 Fabrikarbeiter haben die Arbeit
niedergelegt. Zweitauſend Streikende bewegten ſich im
Aufzug durch die Straßen. Es ſind weitere Ausſchreitun
gen vorgekommen. Die Schutzmannſchaft iſt weiter ver
ſtärkt worden. Jm Anſchluß hieran ſei mitgeteilt, daß
die Anhäufung von Gütern auf den Kais und den verſchie-
denen Güterbahnhöfen infolge des Ausſtandes der Fuhr
leute in New Caſtle und Gateshead ſehr groß iſt, und falls
es nicht bald zu einer Verſtändigung kommt, wird das c
ernſte Folgen haben. Die Forderungen der Arbeiter ſind
von mehreren Firmen bewilligt worden. Der Vertreter
der Amalgamated Union of Labour hat die Arbeiter an
e allen dieſen Fällen ſofort zur Arbeit zurück
zukehren.

Gpanien. Die Botſchafter von Frankreich und Eng
land hatten am Mittwoch eine neue Beſprechung mit
dem ſpaniſchen Miniſter des Auswärtigen. „Corre
ſpondencia de Eſpana“ und Correſpondencia militar“
glauben zu wiſſen, der Miniſter des Auswärtigen Garcia
Prieto hätte am Dienstag dem franzöſiſchen Botſchafter
Geoffray ein Dokument zuſtellen ſollen, das den ſpani
ſchen Standpunkt bezüglich Marokkos dargelegt Das
Dokument ſei verfaßt worden nachdem die franzöſiſchennan Lrprüſt worden waren und nachdem

rri Sarg Prreto be e en Stamärner und Diplomaten ehemalige- Miniſterpräſt
denten ſowie die Führer aller parlamentariſchen Gruppen
zu Rate gezogen hatten. Auch Oberſt Sylveſtre iſt um
ſeinen Rat angegangen worden.

Türkei. Die jungtürkiſ
mer hat beſchloſſen, in der Kammerſitzung vom Mittwoch
die Verleſung des Antrages Basri, der den Tumult in der
Kammer hervorrief, zuzulaſſen. Jn jungtürkiſchen Krei
ſen wird verſichert, der Großweſir werde in der Lage ſein,
die in dem Antrage enthaltene Behauptung, der Großwe
ſir ſei gegen das konſtitutionelle Regime, ment
weil geheime Schriftſtücke im Hildizpalaſt beweiſen ſollen,
daß er dem früheren Sultan Abdul Hamid geraten habe,
die Verfaſſung einzuführen. Maßedonien iſt und
bleibt die reine Mördergrube. Aus Saloniki wird vom
Mittwoch gemeldet Auf Nigazi Bei, den ſogenaunnken
Helden von Resna, iſt am Dienstag, bei der Abreiſe
von e n ein Anſchlag verübt worden. Ein
gewiſſer Halil ſtürzte ſich auf dem Bahnhofe auf Niazi
Bei, um ihn zu töten, wurde jedoch er an der Aus
en der Tat gehindert. Es werden Ermittelungen
angeſtellt, um die Perſonen feſtzuſtellen, von denen Halil

gedungen worden iſt. eMarokko. Das Pariſer „Journal offieiel“ veröffent
licht einen Erlaß über die Be fugniſſe des neuen Ober
kommiſſars an der algeriſch-marokkaniſchen Grenze,
Varnier. Dieſer wird ſeine Weiſungen von dem Vertreter
Frankreichs in Marokko erhalten und die politiſche und ad
miniſtratibe Leitung in der Grenzgegend, ſowie die Ober
gufſicht über die geſamte Zivil- und Militärpolizei und die
Beſatzungstruppen haben. Seine Machtbefugniſſe in den
dem militäriſchen Regime unterworfenen Grenzgebieten
wird er durch die Vermittlung des Befehlshabers der Be
ſatzungstruppen ausüben

Nordamerika. Der Senat in Waſhington widwete
n den ganzen Dienstag der Beratung über die Reſotion ob ge hetreſtend die e zu der Kün
digung des amerikaniſch- ruſſiſchen Vertrages durch den
Präſidenten Taft. Sengtor avnor kritiſierte
die ruſſiſche Jntoleranz und erklärte, es handle
ich hier um eine amerikaniſche, nicht um eine religiöſe
rage. Er wies auf das Vorgehen der franzöſiſchen
ammer hin, wo, wie er ſagte, dieſelbe Se aufgewor

fen worden ſei, in der Rußland damals habe nachgeben
müſſen. Ex befürwortete ein Vorgehen, das geeignet ſei, ein
für alle Mal einer unterſchiedlichen Behandlung amerika
niſcher Bürger ein Ende zu machen, betonte aber, daß man
jeden Ausdruck in der Reſolution vermeiden müſſe, der
etwa verletzend wirken könne. Aufſehen erregte die Er
klärung des Senators Root, daß es mehrere Mil
Hionen ruſſiſcher Untertanen mongoliſcher
Herkunftgebe, denen die Vereinigten Staag-
ten die d ung verweigerten, gleich
gültig, ob ein Vertrag beſtehe oder nicht.
Die Führer beider Parteien wünſchen augenſcheinlich aus
der Situation möglichſt viel politiſchen Vorteil zu ziehen,
ohne den amerikaniſchen Außenhandel zu gefährden. Der
Senat nahm ſchließlich einſtimmig die Reſolution Lodge
an. Die geſamte nord amerikaniſche Preſſe ſpricht die
Erwartung aus, daß Taft keinen neuen Handelsvertragmit Ruß e n d abſchließen wird, der auch nur die gering
ſten beſonderen Paßvorſchriften für Amerikaner zuließe.

Wie man dem „Tag“ aus e ar eerent, wird Ruß
land dem Verlangen Amerikas um Milderung der Jn

che Partei der Kam.
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dengeſetze nicht nachkommen, iſt dagegen geſonnen, die Er
neuerung des Verkrages nur unter für Rußland vorteil
rn Bedingungen abzuſchließen. ne bietet

ußland bereits vorteilhafte Maſchinenlieferungen an.

Deutschland.
Berlin, 21. Dez. Der Kaiſer nahm Mittwoch

vormittag im Berliner Schloß die Vorträge des Finanz
miniſters Dr. Lentze und des Chefs des Zivilkabinerte
v. Valentini entgegen. Das kronprinzliche Ho-
marſchallamt gibt folgendes Bulletin aus: Die Kron
prin zeſſin und der junge Prinz befinden ſich
wohl. (gez) E. Bumm.

um bayeriſchen Bevollmächtigten
zum Bundesrat) hat der Prinzregent den Kriegs
miniſter Grafen v. Horn ernannt.

Dr. Solf.) Wie das W T. B.“ vernimmt, iſt
die Ernennung des Gouverneurs Der Solf, der ſeit dem
Rücktritt v. Lindequiſts die Geſchäfte des Reichskolon ial
amts in Vertretung führt, zum Staate ſekretar des
Reichskolonialamts in Ausſicht genommen.

(Ausführungsbeſtimmungen zur Reichs
verſicherungsordnung.) Dr Bundesrat war
am Donnerstag zu einer Sitzung zuſammengetreten, die
vor allem dem Erlaß der noch ausſtehenden Ausführunge
beſtimmungen zu dem vierten Buch der Reichsverſiche
rungsordnung gewidmet ſein wird. Vor allem iſt durch
dieſe Ausführungsbeſtimmungen noch das Verfahren vor
den Verſicherungsbehörden zu regeln

Der heſſiſche Landtag) iſt am Mittwoch im
Reſidenzſchloß zu Darmſtadt urch den Großherzog
eröffnet worden.

S GieJunggeſellenſteuerin Mecklenburg)
wird nicht eingeführt werden. Jn einem Antwort
ſchreiben an den La dtag erklärte, wie die „Kreuzta.“
meldet, die Rigierung, daß ſte den Vorſchlag der Stände,
eine Junggeſellenſteuer einzuführen, ablehnen müſſe.

Kommandantenwechſel in der Südſee.
Jn dieſen Tagen fand auf dem im deutſchen Jnſelgebiet
der Südſee ſtativnierten Vermeſſungsſcheff Planet“ ein
Kommoandantenwechſel ſtatt. Korv.Kapt. Habenicht,
der das Schiff ſeit Mitte Dezember 1910 gefüh t hat,
kehrt in die Heimat zurück und trut zur Verfügung des
Chefs der Oſtſeeſtation. An ſeiner Stelle übernahm
Korv Kapt. Reichardt, der während der Sommer
monate als Kommandant der „Hyäne“ die Vermeſſungs

e

arbeiten in den deutſchen Küſtengewäſſern leitete, das

Kommando. Das Kommando als Kommandant des
„Pianet“ währt in der Regel ein Jahr. Korv. Kapt.
Hubenicht wi d vorausſichtlich am 18. Februar in Bremer
haven eintreffen. „Pla er“ hat in den letzten Jahren
eine umfangreiche Vermeſſungstätigkeit in verſchiedenen
Gebieten der S ſee entfaltet und eine Fülle wichtiger
Arbeiten, deren Wert erſt in ſpäteren Jahren erkannte
werden wird, ausgeführt.

Ein Zentrumsabgeordneter gegen das
Motuproprio) Wie vor einigen Tagen mitgeteilt,
wurde in der Budgetkommiſſton der Zwerten badiſchen
Kammer das neneſte Motuproprio erbriert. Der Ver
treter der Zentrumsfraktion, Rechtsaywalt
Dr. Kopf Freiburg, hatte den Mut, zu erklären, daß
ſetne Fraktion gleichfalls dieſes neueſte päpſtleche Edikt
bedaure. Die römiſche „Tribuna“ hatte unter
Bezugnahme auf die Note der „Nordd. Allg. Ztg be
hauptet, der Kardinal Staatsſekretär habe der preußiſchen
Regierung eine zweideuritge, nicht bindende Antwort
geben wollen, darauf erwidert der „Oſſervatore
Romano“, daß die Erklärung der „Nordd. Allg Ztg.“
dem „Oſſervatore Romano“ nicht widerſpreche, ſondern
nur die Loyalität der Abſichten des Heiligen
Stuhles gegenüber den Auffaſſungen einiger deutſchen
Zeitungen beſtätige. Eine dürftige Erwiderung.

(Aus den Kolonten.) Die erſte Frucht des
deutſche franzöſiſchen Kongo- Abkommens.
Noch bevor Deutſchland an den „Herd der Schlafkrankheit“
gelangt iſt und die ſchöne Erbſchaft der konjeſſionierten
Ausbeutergeſellſchaften von Frankreich übernommen hat,
bequemen ſich letztere den neuen Verhältniſſen an. Nach
dem „Tag“ ſind der frühere Gouverneur von Kamerun
Jesko v Puttkamer und Dr. Eſſer neben den bis
herigen franzöſiſchen Mitgliedern in den Adminiſtra
tionsrat der Société Foreſtiere SanghaUbanghi
gewählt worden. Seit 1871 iſt dies wohl der erſte
Fall. daß in eine unter franzöſiſcher Leitung ſtehende
Geſellſchaft deutſche Mitglieder in die Verwaltung be
rufen wo den ſind. Die genannte Geſellſchaft iſt 1910
durch Verſchmelzung von elf Konzeſſionsgeſellſchaften
entſtanden durch den Kongovertrag kommt ſie jetzt unter
die deutſche Oberhoheit

Katſerliche Marine Das Linienſchiff
„Helgokand“ iſt nach Beendigung der Probefahrten
am Mittwoch in Wilhemshaven eingetroffen und in den

Luftschiffahrt.
Der neue Flugplatz bei Leipzig. Jn der Nähe von

Leipzig beabſichtigt ein Konſortium einen neuen Flug
platz anzulegen. Die Stadt Leipzig wird das Areal zu
dieſen Zwecke koſtenlos im Oſten der Stadt bei Sehlis
zur Verfügung ſtellen. Die Stadt wird auch den Bau
der Schuppen uſw. übernehmen. Dieſe Schuppen ſollen
durchaus modern gebaut, mit allen für die ſportlichen
Zwecke geeigneten neueren Einrichtungen verſehen
werden. Es finden zurzeit Erörterungen und Beſichti
gungen auf anderen Flugplätzen ſtatt, um dort Erfah
rungen für moderne Einrichtungen zu ſammeln. Der
neue Flugplatz wird eine beſonders große Ausdehnung
erhalten.

Aeroplan Unfälle.
Jm Arodrom von Brie hat der Pioniergefreite

Tiecſch einen Unfall erlitten, deſſen Folgen er wahr
ſcheinlich erliegen wird. Tierſch, der im Flugweſen ein
Anfänger iſt, war nach der „B. Z. a. M.“ mit einem
Apparat, deſſen Motor ſchlecht einreguliert war, auf
geſtiegen. Dies war bereits ſehr gefährlich, er beging
aber außerdem noch den ſchweren Fehler, daß er gegen
die Gewohnbeit mit dem Winde ſtartete. Der Flieger
exreichte mit Mühe eine Höhe von etwa 100 Meternm, in
dieſer wollte er wenden, aber, da er noch nicht die nötige
Geſchwindigkeit erzielt hatte, um eine Wendung machen
u können, ſtürzte der Apparat ſenkrecht zur

rde, wo er in eine manövrierende Artillerieabteilun
hineinfiel. Tierſch wurde aufgehoben und ſofort na
der Unfallſtation gebracht, wo man feſtſtellte, daß er
einen Arm und ein Bein gebrochen hat. Außerdem
fürchtet man, daß er einen doppelten Schädelbruch
erlitten hat.

Vermischtes.
*(Meuternde Strafſoldaten.) Aus Bordeaux wird gemeldet: Jn dem Badeort Saint Trojan

brachen 15 Strafſoldaten aus der Zitadelle aus
richteten in den Caſss und Lokalen ſchwere Ver
wüſtungen an, ſtahlen, was fie fanden, und mißhan
delten den Bürgermeiſter und einen Unteroſſgier
ſchwer. Schließlich raubten ſie eine Villa am Meer
aus. Mit Hilfe der Einwohner gelang es, die Mentere
nach der Zitadelle zurückzubringen.

(Unglück bei Sprengarbeiten.) Auf der z
Bau befindlichen Bahnſtrecke Nizza- Coni wurden b
Niszsg durch einen vorzeitig losgehenden Sprengſchuß
drei Arbeiter getötet und vier ſchwer verletzt.

Drei Kinder durchein Fuhrwerkroödli c
vperletzt) Je Gneſen ſcheuten die Pferde eine
Juhrwerks des Landwirts Körber aus Paulsdorf
Die Pferde liefen in eine Kinderſchar hinein, und dret
Kinder wurden tödlich verletzt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Verband des Nordſeegeſchwaders eingetreten.
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Nachrut. kauft u höchſten Tagespretſen
W. Nöhßner, Zinngießermſtr., t

Werkſtatt a. d. Geiſel 6, Hof.

ginn u, Blet Forterrier oder Pinſcher,
ußherſt ſcharf und wachſam,
kaufen geſucht. Offert. mit Pre

W 10 an die Exp. d.
Am 18 Dezember entschlief nach langem

Leiden unser lieber Kamerad

Alfred Zimmermann.
Der Verstorbene weilte stets gern in unserer
Mitte und nahm bis zu seiner Krankheit regen
Anteil an unseren Bestrebungen. Sein An-
denken wird von uns in Ehren gehalten werden

Merseburg, den 21. Dezember 1911.
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Das praehtvollste
Weihnachtsgebäcek,

einerlei ob Kunchen oder Kleingebäck. erzielt wan mit dem echten
HANSA Baekpulver. Einen Wirklichen Fest Pudding Uetert das

echte HANSA-Puddinepulver. Aber Vorsicht, zumal jetzt bei der S
Teuerung, und ausdrücklich echt RHANSA VerlangenNahrmittelfabrik HANSA, Hamburg 6. e

e e Ilaclen nehst gchöner Wohnung Aorung! Achtung iſch-zum c hl t r n f r e e en Weg Ia. t und
eignet ſich gut für Material ſchaft zu den Feiertagen extra urſ waren

Saſenfelle
vowie

alle anderen Sorten Felle
S kauft zu höchſten Preiſen
Karl Winzer, Jellhandlung,
e Fiſcherſtraße 18.

TodesAnzeige.
Dienstag abend 10 Uhr
entſchlief nach langen

ſchweren Leiden meine liebe
Frau, unſre gute Mutter
Schweſter, Schwägerin und
Tante, Frau

Eure öchunte
geb. Finkgräfe

im 57. Lebensjahre. Dies
zeigt tiefbetrübt an

kranz Jchunke nebst Kinder.

Kötzſchen, 20, Dezbr. 1911.

Die Beerdigung findet
Sonnabend nachm. 2 Uhr
ſtatt.

FHuaſenfelle,
Ziegen-, Kamin- ſowie

alle anderen Sorten Felle
kauft zu höchſten Preiſen
Franz Zuchardt,

Vorwerk 28, 1 Tr.

I. Etage
zu vermieten Gotthardtſtr. 40.

Eine Wohnung,
1. Etage, 8 Zimmer, 1 Kammer,
mit Balkon, zu vermieten und
1. April 1912 bezieh. Zu erfragen

Reubau Roter Feldweg oder
Roonſtr. 15.

Eine Manſardenwohnung
iſt zu vermieten Entenplan 4.

tet Mit hit
ſind zu verkaufen Knten la

Mehlreiche und gutſchmeckende

See l. Kahartoten
verkauft F9hghain, n

Aus friſcher Ladung empfehl
prima deutſchen

Weißlohl, Rotlohl,
Gellerie, 3wiebeln,

GSpeiſe- Kartoffeln

s Futterrühen
9. Gchwarz, Aera

Markttags Stand a. d. Ro

Kondlluce! G. Putet
Helgrube empfiehlt

Awvide Halleſch Fonſlnhen
auf 1 Mk. 60 Pfg. Rabatt

ff. Lebkuchen Mignonhe
Chriſthaum-Konſelt,

Marzipan ſtets rich
Beſtellungen aufgeſchäft. Offerten unter Nr. 203 große, ſriſchgeſchoſſene

empfiehlt in bekannter Güte
an die Exp. d. Bl. einreichen.

al en Feeiſcherei Rob. ReichhardtAchtung Achtung!
zit den billigſten Preiſen, ganz Von jetzt ab täglich abends

Herrſchitl
Die vom Friſche, extra Karke

aſen Sosegens warme Wurſt friſche
Wilh. Gchmidt, Sand 11. et e

mpfehle:a und Kaninchen ſche ſtarke Hafen Raſt Mindſeiſch Kalbgtetteh
Anſtändige Leute ſuchen empfehle ganz und zerlegt, auf ſind wieder eingetroffen Hammelſleiſch Schweine leiſch,

Wohnungzum April tol2 Preis Wunſch gehäutet und geſpickt, zu Dresd hieſ. Gänſ Schmeer und Fettes Fleiſch
aller Off unt. W 106 mäßigen Preiſen. Gleichzeitig ener u. Hieſ. Sanſe ſriſche Wurſt.an die Exp. d. Bl. erb. bringe mein großes Lager in Suppenhühner u. Zauben, Vaumann, Gotthardtſtraße 50,

Beſſer möbliertes gimmer qllen Hbſtarten Kaninchen und Haſentlein Friſch geſchlachtet
mit Schlafkabinett in empfehlende Erinnerung Haſen und Gänſe auch zerlegt)

Empfehle Fleiſch, Wurſt Fett,o einen Herrn zu vermieten und Frau Hartung geb. Peege, ſtets friſch zu haben bei ekochten e anerkreten
ogleich zu be iehen Meuſchauer Str.

Aresdner Chriſtſtolten
recht frühzeitig erbeten.

Kompotttrüchte ung
Cemlsehonserven

empfehle um Peste besgnggee
biig
Paul Kultehe,Liwaenmetre 79
Ghemig- Sohuls fur Damen

Aussichtsreicher Frauenberz,
Prospekte u. Näheres d. Faohee
Dr. S. Gartner, Halle a. S Mühlweg e

Nähmaschinen
Kleine Ritterſtraße 9. Stand Wochenmarkt. M. Grunow, Gand 21. Niobſchlahlere delgenbe verden ſchnell u. gut repariecet herL. Albrecht Schms e Str.



Fernsprecher 259.

Herrep- Wäsche

Herren-Taghemden
Mk. 1.90, 2.20, 2.60, 8

Herren Nachthemden
Mk. 2.90, 3.10, 3.25, 3.65

Herren- Oberhemden
Stück Mk. 450, 5. 5.80, 6 50

Neuheiten

in farbigen Perkals, Zephirs und
Oxfords, moderne neue Muſter für

Oberhemden.

Anfertigung nach Hass
unter Garantie für tadelloſen Sitz.

henen

Manschetten

Heniſenr

kannten

Mod ernſte

Krawaklken.
Unterzeuge

aus Faumglle
Mara-Kanmwolle
Halbwolle

in größter Auswahl.

AUehberlaken
mit Einſatz u. Säumchen Mk

mit Stickerei u. Säumchen Mk. 7 75mit Hohlſaum, reich garn, Mk. 980

Petlücher
Halbleinen Mk. 235, 2 55, 3 70
Dowlas Mk. 240, 85 8 70

h Barchent Mk. 135, 199

Pelldecken
weiß oder farbig

Mk. 1.80, 2.30, 2.80, 3.20, 4.

Jleppdecken

d e 19
Schlaſdecken

Bettlatin II

Wäschehaus

Verkauf 2serordtnten gen Pröben

n

derſchluß Mk. 1. 1.45, 1.90,laghemen Achſen Nr. das 100

Hochelegante esgtattange Hemden b

Beinleider eleg. gehe Mit

lachen Barchent und Renforcs.

Nachthemden

Mk. 4.10, 460, 5 20

An Posen Schiirgen
Wirkſchaftsſchürzen ne e e o vo
Reformſchürzen

Miederſchürzen Mk. 1.75, 2.80, 2,50, 8

Schwarze Hchürzen t. 110, 165
KändelHchürzen Mk. 45, 80, 1.20, 170

Kinder-Hchürzen in großen Sortimenken.

Helt- Wiehe Gnrblgrenn.
Deckhett und 2 Kiſſenbezüge geſchnitten richtige Größe.

Kanskuch Mk. 450 Karriert. Settzeng I Mk. 450
er Knen Zarriert. Fettzeug I 5

Karriert Hettzeng
Gebläümt Bettzeng I

Weise Röche

Mk. 3.20, 5.25,

Eettſatin I
Fettſatin I

zeichnet ſich aus

dureh äusserst solide Stoffe
durch nur prima Zutaten
durch nur beste Naharbeit
dureh gutsitzende Fassons-

Entenplan 7.

Mk. 1.80, 2. 2.40, 2.60,

Taschentücher

Preis für Dtzd.
Mk. 1.50, 2.-, 2.59Mk. 95, 1.15, 1.50, 2 10
Mk. 2.30, 2 66

Batiſt

Halbleinen
chleſ. Reinleinen Mk. 2.66, 3. 3,50

Bielefelder Reinleinen
Mk. 3.56, 8,78, 4,10, 4,59

Herren-Batisttücher
m. farbig Kanten Mk. 3.60 820

Rodeiratü cher

(handgeſtickt)
Stück. Mk. .95, 1.30, 1.70, 2

Vöehb öblerehn

Wöäſcheſtoſſe
20 m Stücke

Nr. Feinheit
228 mittel
230 kräfti
232 mitte Mk. 10.234 fein Mk. 11 66

Tiſchwäſche
langjährig erprobte Qualitäten.

Dre und Jacquarätchtücher

per Stück. Mk. 2.25, 2.40, 2,60,

Servietten h o a
Teenedecke Mk. 4.20, 6. 7 50

Handtücher.
per e Dtzd.Graue, bunt geſtreift

Mk. 240, 320 250
Weiße Drell Mk. 250 83 90
Gerſtenkorn Mk. 8.75, 4.16, 140 5 25
Jacquard Mk. 146, 5.25, 5.50,

Geſchirrtücher
rot karriert, rot geſtreift e.

2 Dtzd. Mk. 1.50, 2. 2.80, 2 99

Staubtücher
Dtzd. Mk. 70, 98, 1,15.

Mk. 7 26
Mk. 8 60



EFeilag e zum „Merſebunrger Correſpondent“,
Fr. 300. Freitag den 22. Hezember

Srste Beilage.

Verſicherungsgeletz für Angeſtellte.

(Aus zu g.)
II

73. Ruhegeld ruht neben I. Renten der reichs
geſetzlichen eiterverſicherung, 2. Gehalt, Lohn oder
ſonſtigen Eillomninen aus gewinnbringender Beſchäſti-
gung, ſoweit ſämtliche Bezüge oder Ruhegeld und einer ver
Bezüge zu 1 oder 2 zuſammen den Jahresarbeitsverdienſt
überſteigen, der dem Durchſchnitt der ſechzig höchſten mo
natlichen Beiträge entſpricht.

74. Die Hinterbliebenen Renten ruhen neben Ren-
ten der reichsgeſetzlichen Arbeiterverſicherung, ſoweit beide
zuſammen ſechs Zehntel des im S 78 ſeſtgeſehten Betrages
überſteigen

75. Ruhegeld und Renten ruhen, ſolange der Be
rechtigte eine Freiheitsſtrafe von mehr als einem
Monat verbüßt oder in einem Arbeitshaus oder in einer
Beſſerungsanſtalt untergebracht iſt. Hat er im Jnland
Angehörige, die er ganz oder überwiegend aus ſeinem
Arbeitsverdienſt unterhalten hat, ſo wird ihnen das Ruhe
geld überwieſen

Verhältnis zu anderen Anſprüchen. 9 81. Unberührt
von dieſem Geſetze bleiben die geſehlichen Pflichten der
Gemeinden und Armenverbänden zur Unterſtüßung Hilfs
bedürftiger und andere auf Geſetz, Saßung, Vertrag oder
letztwilliger Verfügung beruhende Pflichten zur Fürſorge

er die nach dieſem Geſeße Verſicherten und Hinterblie-
enen.

8 92. Leiſtungen, die nach dieſem Geſetze
werden, und die durch den Ubergang des Anſpruchs darauf
erſetzten Unterſtützungen ſind keine öffentlichen
Armenunterſtüßungen.
S 93. Die Anſprüche des Berechtigten können mit recht

licher Wirkung übertragen, verpfändet und ge
pfändet werden nur wegen 1. eines Vorſchuſſes, den
der Berechtigte auf ſeine Anſprüche vor Anweiſung der
Leiſtungen vom Arbeitgeber oder von der Reichsverſiche
rungsanſtalt erhalten hat, 2. der im 9 800 Abſ. A der Zi
vilprozeßordnung bezeichneten Forderungen, 3. der Forde
rungen der nach S 82 erſatzberechtigten Gemeinden und
Armenverbände, ſowie der erſatzberechtigten Arbeitgeber
und Verſicherungsträger der reichsgeſeßlichen Arbeiterver
ſicherung, Knappſchaftksvereine und Knappſchaftskaſſen ſo

wie anderer Erſatkaſſen 372) die an ihreStelle getreten
nd e e e e ung und Pfändung iſt nur

öhe

Ei

gewährt

der geſeßlichen Erſahanſprüche zuläſſig, rück
tändiger Beiträge, die nicht ſeit länger als drei Monaten

fällig ind. Ausnahmsweiſe dar erech

rung iſt, eſes Geſeß nichts anderes beſtimmt, die
in Berlin zu errichtende Reich sverſicherungsan-
ſtält für Angeſtellte (eine öffentliche Behörde).

5098. Die Organe der Reichsverſicherungsordnung
ſind 1. das Direktorium, 2. der Verwalkungsrat, 3. die
RentenAusſchüſſe, die Vertrauensmänner. S

100. Das Direktorium beſteht aus einem Prä
ſidenten und der erforderlichen Anzahl von begmteten Mit
gliedern ſowie aus je zwei Vertretern der verſicherten An
geſtellten und ihrer Arbeitgeber (nichtbeamteten Mitglie
dern). Es faßt ſeine Beſchlüſſe nach Stimmenmehrheit,
ſoweit dieſes Geſetz nicht anderes vorſchreibt. Bei der Be
ſchlußfaſſung ſcheiden ſoviel nichtbegmkeke Mitglieder aus,
daß die beamteten in der Mehrzahl ſind. Bis zur Wahl
e

ohne dieſe beſchlußfähig. Das Direktorium ſteht unter der

werden, ſoweit en un Bewerber vorhanden ſind.

S

Vberalen im Kreiſe W ſtprignitz betreiben, ſcheint den

fach gegen die Verfügu

der nichtbeamteten Mitglieder iſt das Direktorium auch

Aufſicht des Reichskanzlers.
9. 103. Die nichtbeamteten Mitglieder des Direk-

toriums wählt der Verwaltungsrat auf ſechs Jahre. Für
jedes Mitglied werden mindeſtens zwei Erſatzmänner ge
wählt; ſie vertreten es, wenn es verhindert iſt, und treten,
wenn es ausſcheidet, für den Reſt der Wahlzeit in der
Reihenfolge ihrer Wahl ein. Die Vertreter der Arbeit
geber werden von den Arbeitgebervertretern, die übrigen
von den Angeſtelltenvertretern unter den Mitgliedern des
Verwaltungsrats gewählt.

8 104. Die übrigen Beamten werden vom Direktorium
ernannt. 8 102 Abſ. 2 Satz 1 gilt. Mindeſtens ein Drittel
der Stellen muß mit Militäranwärtern beſetzt

107. Die Rechnungen der Reichsverſicherungsanſtalt
über ihre perſönlichen und ſachlichen Verwaltungskoſten
rn durch den Rechnungshof des Deutſchen Reiches
geprüft.

108. Der Verwaltungsrat hat das Direkto-
rium bei Vorbereitung wichtiger Beſchlüſſe gutachtlich zuberagten. Der Beſchluſſes des Verwaltungsrats bleibt
vorbehalten 1. die Feſtſetzung des Voranſchlages, 2. die Ab
nahme des Rechnungsabſchluſſes und der Bilanzen.

5 109. Der Verwaltungsrat beſteht aus dem Präſi
denken des Direktoriums oder ſeinem Stellvertreter als
Vorſitzende und mindeſtens je zwölf Vertretern der ver
ſicherten Angeſtellten und ihrer Arbeitgeber. Die Ver
treter der Arbeitgeber werden von den Arbeitgeberver
tretern unter den Vertrauensmännern, die übrigen von
den l ne ten unter den Vertrauensmännern
gewählt.

8 110. Der Verwaltungsrat faßt ſeine Beſchlüſſe nach
Stimmenmehrheit. eIls Die Wahlzeit dauert ſechs Jahre. Die
Gewählten bleiben nach Ablauf dieſer Zeit im Amte, bis
ihre Nachfolger eintreten.

118. Die Mitglieder des Verwaltungsrates und die
nichtbeamteten Mitglieder des Direktoriums verwalten ihr
Amt unentgeltlich als Ehrenamt. Für ihre Teil-
nahme an Sißungen erhalten ſie Tagegelder und Vergü
tung der Reiſekoſten nach feſten, von dem Reichskanzler
beſtimmten Sätzen.

119. Die Vertreter der Verſicherten haben ihrem
Arbeitgeber jede Einberufung zu den Sitzungen anzuzei
gen. Tun ſie es rechtzeitig, v gibt das Fernbleiben von
der Arbeit dem Arbeitgeber keinen wichtigen Grund, das
Arbeitsverhältnis ohne Einhalten einer Kündigungsfriſt

der tp t wirst eitungben De rege Agtratton welche die vereinigten

Konſervativen auf die Nerven zu fallen, zumal da ihr
Kandidat Stubbendorf durch ſtete Abw ſenteit im Kreiſe
glänzt. Da in manchen Teilen des Kreiſes die Stimmung
auch der ländlichen Bevölkerung den Konſervattoen
durchaus micht günſtig iſt, haben ſie zu dem Mittel der
Saglabtrerbung gegriffen. Ehenſo hat man viel

g des Miniſters des Jnnern ver
ſtoßen und die Wahllokale in amtliche Räume,
wie Schulz nwohnungen, gelegt. Was ſaat der Reichs
kanzler v. Bethmann Hollweg zu dieſem Vorgehen, der

Scheins Ghe.
Roman von H. Courths-Mahler.

(3. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Sie tat, wie er wünſchte und ſaß noch lange bei dem

Kranken. Dann, als er feſt ſchlief, kam Guſtav, der alte
Diener Maltens, der nur zur perſönlichen Pflege ſeines
Herrn engagiert war. Er wachte die Nächte bei ihm und
ſchlief am Tage.

Anna Marie ging mit ſorgenſchwerem Herzen zu Bett.Sie nahm aber das Bild Ernſt Hellmuts i in ihr im
mer, ſteckte es in eine kleine grüne Ledertaſche, die wohl zu
Viſitenkarten beſtimmt war und e es in ein Schmuck
käſtchen, nachdem ſie es lange voll Liebe betrachtet hatte.

Die nächſten Tage vergingen in großer Sorge. Der
Kranke befand ſich ſehr ſchlecht.

Jn ſeiner Gegenwart nahm a Anna Marie zuſam
men und zeigte ihm ein freundliches, ruhiges Geſicht, aberwenn er ſie nicht ſah, war ſie voll Angſt und Trauer.
Einmal ſtreichelte der Kranke ihr Geſicht, als ſie die
Tränen nicht zu bannen vermochte.

„Tapfer, mein Liebling, gönne mir Ruhe und Frieden
und ſei getroſt, es wird noch alles gut.

Am Oſtermorgen, als die Glocken vom nahen Kirchlein
läuteten, entſchlief Heinrich Malten für immer.

Jn einem Hauſe der Mauerſtraße wohnten in der vier
ten Etage bei einem ehrſamen Schneidermeiſter Ernſt
Hellmut und Willy Reinert. Jeder von ihnen hatte gegen
einen Zins von fünfundzwanzig Mark dort ein Zimmer
gemietek. Da ſie eng befreundet waren, hatten ſie ihre
Betten in ein Zimmer ſtellen laſſen und benutzten das an
dere gemeinſam als Empfangs, Wohn Speiſe- und Ar
beitszimmer. Augenblicklich hatte es den Charakter des
letzteren, denn an einem großen Tiſch am Fenſter ſaß
Ernſt, über ein Reißbrett gebeugt, und zeichnete, während
Willy, in ein mediziniſches Werk vertieft, auf einem etwas
n äntiken Divan lag. Dieſer Divan, das Prachtſtück
er primitiven Einrichtung, war mit einer Decke behangen,

die mehr Farbenfreude als guten Geſchmack verriet. Uber
demſelben waren an der Wand einige Rapiere und lange
Pfeifen mit farbigen Bändern zu einer Dekoration von
hervorragender Wirkung befeſtigt.

Dem Divan gegenüber ſtand ein Schreibtiſch von ehr
würdigem Alter. Die ehemals grüne Schreibunterlage
hatte im Laufe der Zeit eine unbeſtimmte Färbung ange

nommen und große Tintenflecke verrieten ihre ehrenvolle
Beſtimmung. Darüber hing ein noch ziemlich neues
Bücherbrett mit Willys Bibliothek. Außer einigen Stüh-
len, verſchiedenen Reißbrettern und Papierrollen enthielt
das Zimmer weiter nichts, was ſeine vielſeitige Verwen
dung gerechtfertigt hätte.

Seine beiden Bewohner hatten ſich längſt an die be
ſcheidene Ausſtattung gewöhnt und ſie beſaßen genugPhan
taſie und Humor, ſie je nach Bedarf in prunkvolle, ſtilge
rechte Jnnendekoration zu verwandeln.

Lange Zeit herrſchte tiefe Stille in dieſer Junggeſellen
behauſung. Da fing Hellmut luſtig an zu pfeifen. Das
ſtörte Reinert beim Lernen.

„Ruhe Rrrru he, Du da drüben.
„Na, man wird doch pfeifen können.
„Nee, kann man nicht, wenn man einen Freund hat, der

vchſen muß.“
„Haſt Du denn immer noch nicht genug gelernt
„Nee, ſo leicht wird einem der „Doktor“ nicht gemacht.

Durchfallen will ich nicht, Du Kamel.“
„Danke, Schafskopp.“
„Sag' mal, biſt Du bald fertig?“
„Eine halbe Stunde noch.“
„Jch habe Rieſendurſt.“
„Normalzuſtand bei Dir.“
„Blech. Bei Dir wohl nicht2
„Wer wagt das zu behaupten

e e Pauſe. Dann warf Reinert das Buch auf die
rde.

„Verdammter Schmöker, ich habe
Ernſt, mein Sohn, haſt Du noch Draht?

„Drei Märker.“
a Mehr nicht
„Am Achtundzwanzigſten Wie

noch

„Keinen falſchen Dreier.
Ernſt ſah lachend in Willys krübſeliges Geſicht.
„Na alſo. Da gehen wir heute mal nicht zu Kem

pinsky, mein Jungchen. Eine Mark fünfzig pro Mann
auf drei Tage. Das Exempel iſt nicht ſchwer.

Wollen wir einen Pump bei unſerer holdſeligen Wir
kin anlegen

„Vorläufig nicht. Heute muß es reichen. Vielleichtbekomme ich ſchon morgen meinen Gehalt ausbezahlt.

„Oder mein alter Herr ſchickt mir meinen Wechſel
einen Tag n Es lebe die HoffnungJn dieſem Augenblick ertönte die orſaalklingel. Gleich

„für heute genug.

viel haſt Du denn

in den Wahlaufruf hineingebracht wor en.

darauf trat nach kurzem Klopfen die Logiswirtin herein„Hier is ne Depeſche für Jhnen, Herr Seumnt,

doch Saalabtreiberei und dergleichen Praktiken auf das
energiſchſte verurteilt hat

Die Demokratiſche Vereinigung, die die
Geſchäfte der Reaktion beſorgt, kämpft auch mit den
Waffen der Reaktion. So hat der Demokrat Fabian
in einer demokratiſchen Verſammlung in Wilmers
dorf nach einem Bericht des „Wilmersdorfer Tagebl.“
geſagt, man müſſe dem Freiſtnn immer wieder zu Gemüte
führen, daß er bereit war, bei der Finanzreſorm 400
Millionen indirekter Steuern zu bewilligen.

Es iſt ſchon wiederholt nachgewieſen worden, daß dieſe

Behauptung eine grobe Unwahrheit iſt. Dieſe Unwahr
heit wird noch gröber durch den Umſtand, daß Abg.
Dr. Wiemer kurz vor Schluß des Reichstags nach der
„Finanzrede“ des Schatzſekretärs bei der Beratung des
oſtafrikaniſchen Bahnbaues die Sachlage noch einmal
klargeſtellt hat. Die Fortſchrittliche Volkspartei hat
danach insgeſamt nur einen Bedarf von etwa 350 Mill.
für notwendig gehalten, und von dieſen hätten allein
150 Millionen durch Einführung der Erbſchaſts
ſteuer und Beſeitigung der Liebeegabe gedeckt werden
ſollen. Wie man noch immer behaupten kann, daß die
Fortſchrittliche Volkspartei 400 Millionen indirekte
Steuern bew lligen wollte, das iſt nur dann verſtändlich
wenn den Gegnern jedes Verantwortlichkeitsgefühl f
die Wahrheit fehlt. In jener demokratiſchen Vertammür
lung hat Herr Fabian die Verdächt gung nicht geſcheut
Wieviel liberale Verabredungen mit der Reaktion
mögen da insgeheim abgeſchloſſen worden ſein
Merkwürdig nur, daß gerade von der Reakrion der Fort
ſchritt aufs verbiſſenſte bekämpft wird, weil er keine
Bündniſſe mit ihr abſchließen will und die Sammlungs
parole gegen die Sozialdemokratie von vornherein
energiſch abgelehnt hat. Jn der Diskuſſton wurde
übrigens Herr Fabian deswegen getadelt, weil er die
trennenden Momente zwiſchen Demokratie und Sozial
demokratie nicht ſcharf genug betont habe. Seine Red. e

ſchien alſo ſelbſt den Demokraten zu ſtarker Tabak zu ſein:

ſingt auch Arthur Schulz der bekannte Agrarier der
Sogtaldemokraten, darüber in den „Sozialiſtiſchen Mo
natsheften“ ein Jubellied. Er meint: „Bauern, Land
handwerker und Landarbeiter ſind durch den Abbau, den
die innere Kolontſation unter dem Miniſterium v. Schor
lemer unverkennbar erfahren hat und noch erfährt, bitter
enttäuſcht worden Sie werden, nachdem ſich unſere
Partei für Förderung der Binnenſtedelung ausge
ſprochen hat, ihr bei den Reichstagswahlen in
Scharen ihre Stimme zufuhren. Das könnte
den Sozialdemokraten wohl ſo paſſen! Darum iſt aller
dings ja auch die Bemerkung über die innere Koloniſation

Man hofft,

„Für mich? Das iſt wohl ein Jrrtum.“
„Nee, nee, det ſtimmt ſchon, an Herrn Ernſt Hellmut.“
Sie reichte ihm mit ſpitzen Fingern das Papier und ſah

ihm neugierig in das lanne Geſicht.
Ernſt betrachtete kopfſchüttelnd das verſchloſſene Tele

gramm.
„Wahrhaftig, an mich. Da hört die Weltgeſchichte auf,

was mag denn da drinnen ſtehen
„Das wirſt Du ſehen, wenn Du ſie e et haſt,

ſagte Willy trocken und dann ſtellte er ſich breitſpurig vor
die neugierige Frau.

„Wünſchen Sie ſonſt noch etwas, hochgeehrteſte Frau
Ziegenſpecke“

„Nee. Kriegt denn der Bote een Trinkjeld
5 Ernſt faßte in die Taſche und holte einen Zehner

ervor.
„Hier ſind zehn deutſche Reichspfennige. Und nun

S e len g eutfergte Fch da
ie Ziegenſpeck entfernte ſi ichtlich ungern unzögernd. Ernſt wartete, bis ſich die Tür n ihr ge

ſchloſſen. Dann riß er das Telegramm auf, las und fank
entgeiſtert auf ſeinen Stuhl zurück.

„Was gibt es, Ernſt? Schlechte Nachrichten
Der atmete e auf.
„Du, lies mir das mal laut und deutlich vor.
Willy griff nach dem Papier und las
„Jhr Onkel hat ſehr günſtig für Sie teſtiert. Kommen

Sie ſoſort. Jhre Mutter iſt ſchon hier. Geld wird Jhnen
telegraphiſch angewieſen. Bringen Sie Willy mit. Rei-
nert

Die beiden jungen Leute ſahen ſich eine ganze Weile
ſprachlos an. Willy faßte ſich zuerſt und ſtieß ein ſo ge
waltiges Triumphgeſchrei aus, daß Frau Ziegenſpeck
eiligſt wieder hereinſtürzte.

„Jotte doch, was iſt denn los
Willy umfaßte die Alte, wirbelte ſie durch das

bis vor Ernſts Stuhl und ſagte lachend
„Da ſitzt ein Millionär, kreue Hüterin unſerer heimi

ſchen Penaten. Machen Sie einen achtungsvollen Knix.
Die Frau glotzte ihn blöde an und ſchüttelte den Kopf.
Sie ſind wohl lititi, immer verkohlen Sie mir alte

rau. e„Nicht die Bohne, Frau Meiſterin. Nun gehen Sie
mal, bitke, wieder hinaus, ich muß dem jungen Mann hier
erſt wieder zu ſeinem ſee e Gleichgewicht an ivlex-
Wenn der t r Werſland t bringt, dann ſchleu
nigſt herein mit ihm. Verſtandens r (Fortſetzung folgt.

Zimmer



damit Stimmenfang zu treiben und die Bauern und
Landarbeiter für ſich einzunehmen. Nachher aber ſind
die Verſprechungen des Wahlaufrufs bald vergeſſen, und
übrig bleibt nur die offizielle Stellungnahme der ſozial
demokratiſchen Parteitage gegen eine ſelbſt nur vorüber
gehende materielle Unterſtützung der landwirtſchaftlichen
Bevölkerung und die Beſtimmung des Programms, wo
nach das Privateigentum an Produktionsmitteln, alſo
auch der geſamte Grund und Boden, zugunſten der All
gemeinheit en teignet werden ſoll. Beſtehen bleiben
auch die häßlichen Bemerkungen von ſozialdemokratiſchen
Parkeiführern, wonach ſpeziell die Landarbeiter von der
Erwerbung eigenen Grund und Bodens abzuhalten ſind,
damit ihre vollſtändige Proletariſierung um
ſo ſicherer erfolgt.

Provinz und Amgegencd.
f. Weißenfels, 20. Dez. Die Stadtverordneten

beſchloſſen, das Gehalt des erſten Bürgermeiſters
Dehne um 1500 Mk. auf 9500 bis 11000 Mk. zu
erhöhen, das Gehalt des zweiten Bürgermeiſters Müller

um 600 Mk. auf 5400 bis 6600 Mk.
Torgau, 20. Dez. Die Stadtverordneten be

ſchloſſen in ihrer geſtrigen Sitzung trotz einiger Oppo
ſition, die Umgeſtaltung des Glacis Waldes
nach einem Plane des Gartenbauinſpektors Läſſig
Magdeburg voraehmen zu laſſen. Gegen den Läſſig
ſchen Plan hatte ſich eine ungeheure Erregung der
Bürgerſchaft bemächtigt, da der größte Teil des alten
Waldbeſtandes nach dem Läſſigſchen Plane der Axt zum
Opfer fallen und Wieſengrund, der bisher dem Walde
ſelbſt fehlt, geſchaffen werden ſoll. Nach dem Beſchluß
der Stadtverordneten ſollen aber die vorhandenen Be
ſtände möglichſt geſchont werden.

fallen und ſpäter von

fahren ieworden. Die v

F. Vom Eichsfelde, 20. Dez. Wie wir bereits
kurz meldeten, ereignete ſich beim Abteunfen des
Schachtes 1 der Kaligewerkſchaft Felſen feſt zu Hüp-
ſtedt Kreis Worbis) ein ſchweres Unglück. Auf
einem im Schacht ſchwebenden Gerüſt (ſog. Mauerbühne)
arbeiteten 13 Mann. Gleich eitig ging eine ballonförmige
Tonne im Schacht auf und nieder, die ſich unten mit
Waſſer füllt, um den Schacht vom Waſſer zu entleeren.
Die mit Waſſer gefüllte Tonne zog im Augenblick des
Uiglücks im Hochgehen die Mauerbühne mehrere Meter
mit in die Höhe. Dann ging die Bühne mit aller Wucht
wieder nieder und nahm eine ſchräge Stellung ein. Von den

auf dem Gerüſt ſtehenden 13 Arbeitern ſtürzten 7
Mann 35 Meter tief in den Schacht hinab in
den Sumpf, der einen Waſſerſtand von 25 Meter Höhe
hat. Mann konnten durch ſofortiges mutiges Ein
greifen lebend aus dem Waſſer und Schlamm heraus
geholt werden, während drei den Tod fanden
Die Namen der Toten ſind. Schwarzenberg, Ring und
Richter aus Rüdigershagen und Keula. Ring und
Richter waren verhe ratet; Ring hatte erſt am Sonntag
noch Kindtauſe gfeiert. Schwarzenberg war noch un
verheiratet. Von den abgeſtürzten 7 Mann ſind noch
tödlich verletzt Anders und Dietrich, beide in Hüp
ſtedt verheiratet. Die Verletzungen der übrigen Abge
ſtürzten ſind nicht lebensgefährlicher Natur. Aber auch
von den übrigen auf der Mauerbühne beſchäftigt ge
weſenen 6 Arb itern, die nicht mit abſtürzten, haben die
meiſten Quetſchungen und Kopfwunden erlitten.

Weimar, 20. Dez. J der geſtrigen öffentlichen
Sißung des Weimarer Gemeinderats nahm der
Vorſitzende, Geheimer Kommerzienrat Döllſtedt, Veran
laſſüng, die von dem Landtagsabg. Baudert in der letzten
Sitzung getane Außerung bezüglich der Vergrabung
von über hundert Haſen durch das Großherzogliche

Hofjagdamt als eine tiefbedauerliche zu bezeichnen,
zumal an der ganzen Sache kein wahres Wort geweſen
ſei. Der erſte Bürgermeiſter Dr. Donn dorf gab eine
ebenſo das ganze Verfahren des ſozialdemokratiſchen

emeindevertreters verurteilende Erklärung im Namen
des ganzen Gemeindevorſtandes ab. Baudert mußte zu
geben, die von ihm beſtrittene Außerung getan zu haben
Und erklärte, von ſeinem Gewährsmann düpiert zu ſein.

F. Leipzig, 20. Dez. Die Verlagsbuchhandlung
von Wilhelm Engelmann kann am heutigen Tage
auf ihr hundertjähriges Beſtehen zurückblicken.
Es iſt dies ein Ereignis, das auch in der Gelehrtenwelt
Beachtung verdient, denn dieſe Firma verlegt einen nicht
geringen Teil der wiſſenſchaftlichen Werke Deutſchlands.

Merseburg und Amgegend.
21. Dezember.

Schul Reviſion. Die hieſige Höhere
Mädchenſchule wurde in der Zeit vom 19. bis 21. d.
durch Herrn Geheimrat Frieſe vom Provinzial
Schulkollegium in Magdeburg einer Reotſion unterzogen.

Treue Arbeiterin. Am Mittwoch konnte die
Fabrikarbeiterin Chriſtiane Nehrkorn auf eine
S jährige ununterbrochene Tätigkeit in der hieſigen
Büntpapierfabrik (Firma Sebaſtian Heilmann,
G. m. b. H.) zurückblicken. Aus Anlaß dieſes Tages
hatten ſich die Arbeiter und Arbeiterinnen zuſammen
etan, um ihrer verehrten Mitarbeiterin ſinnreiche Geſhente zu überreichen. Die Fabrikleitung berief ſämt

liche Arbeiter und Arbeiterinnen kurz vor der Mittags
pauſe zuſammen, um die Jubilarin durch Überreichung
eines wertvollen Geſchenkes ſeitens der Firma auszu
zeichnen. Herr Fabrikdirekkor Deckert dankte der
kreuen Mitarbeiterin in einer längeren Anſp ache und
brachte ven Wunſch zum Ausdruck, daß auch die anderen
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen dieſem Ziele nach
ſtreben möchten. Jn kurzen Zwiſchenräumen können
noch eine ganze Anzahl Arbeiter in dieſer Fabrik dieſes
Jubiläum begehen.

Die e in der ProvingSach ſen. Die „Haushaltung“ deckt ſich in der Regel
mit der Familie. Jedenfalls iſt ſie die e e Ein
heit, die zur Ermittelung des Verbrauches
Maſſengüter, wie Nahrungsmittel uſw., herangezogen wer
den muß. Daher erſtrecken ſich die großen Volkszählun
gen in der Regel auch auf die Ermittelung der Haushal
tungen. Das iſt auch bei der lehten Volkszählung am 1.
Dezember 1910 geſchehen. Jn der Provinz Sachſen wur
den 718 991 gewöhnliche und Einzelhaushaltungen gezählt.Davon entfallen 801 070 auf den Mesterungebett Magde

b 2988 uf den Regierungsb R u

burg 9822, Zeitz 7368, Hohenſtein 10815, Worbis 9500,
e 8657, Mühlhauſen 8289, Langenſalza 9016,

eißenſee 5908, Erfurt 8337, Ziegenrück 4161 und Schleu
ſingen 12 226.

Jn verfloſſener Nacht raſte ein wütender Sturm
über unſere Stadt, der vielfach Schaden angerichtet hat.
Fenſterſcheiben, Dach iegel e. ſind der elementaxen Gewalt
zahlreich zum Opfer g fallen auch ein Träger unſerer
Starkſtromleitung an der Halle ſchen Sraße hatte info ge
des rieſigen Winddruck s ſeinen Halt verloren und
wurde heute morgen nur noch von den Drähten
aufrecht erhalten. Brichte von auswärts liegen bis
jetzt nicht vor.

Uberfall. Als der bei der Firma Guſtav
Lindner in Ammendorf beſchäftigte Monteur R., ein
junger Mann, am Sonntag abend gegen zehn Uhr von
Meuſchau nach Merſeburg ging, wurde er von drei
jungen Burſchen ohne jede Veranlaſſung angerempelt,
und als er ſich das verbat, derartig mit Schlägen zu
gedeckt, daß er eine Zeit lang bewußtlos liegen blieb.
Außerdem erhielt er einen Meſſerſtich in den Kopf. Da
der eine der Täter erkannt worden iſt werden die rohen
Burſchen ihrer Strafe nicht entgehen. Die Staats-
anwaltſchaft iſt in Kenntnis geſetzt.

der Kreistag
des Keeiſes Merſeburg trat am Donnerstag mittag zu
einer Sitzung zuſammen. Landrat Graf d Hauſſon
ville begrüßte die Eſſchienenen und widmete dem lang
jährigen Kreist igsab geordneten Stadtrat Kops einen
warmen Nachruf, der Kreistag ehrte den Verſtorbenen
durch Erheben von den Pätzen Sodann erfolgte die
Einführung des neugewählien Kreietage abgeordneten
Rentier Rügo w und anſch eßend die Wah von Schieds
männern, deren Stellvertretern und der Mitzlieder der
Kommiſſion zur Ankörung der Zuhtſtiere nach den Vor
ſchlägen des Kreisausſchuſſes Die Vorſchläge von zu
Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen wurden gutgeheißen.
Zum Kreis Feuerſozietätsdirektor wählte der Kreistag den
Landrat Graf d Hauſſonville und als deſſen Stell
verkreter den Amtsrat v. Zimmermann Benkendorf
wieder, zu Provinzial Landtagsab geordneten den Landrat
Grafd' Hauſſonville, Amtsrat von Zimmermann
und Amtsvorſteher Niele. Ein Vorſchlag, als dritten

er großen

ſten Sitzung des
über die Vorausbela

Provinzial Landtagsabg ordneten Bürgermeiſter Dre
Haacke- Merſeburg als Vertreter der Städte zu wählen,
fand von 30 Kreis tagsabgeordneten nur die Unterſtützung
von 10. Landrat Graf d'Hauſſonville berichtete
zum Schluß über den Antrag Ubernahme einer
weiteren Garantie ſeitens des Kreiſes für
die Nebenbahn Merſeburg Zöſchen. Die
Kreis Ausſchußvorlage lautet:

Durch Beſchluß vom 19. Dezember 1910 hat der Kreis
burg nach Zöſchen zu den aufzubringenden 150 000 Mark
20 000 Mark aus Kreisfonds zu zahlen und den Vertrag
mit der Eiſenbahndirektion abzuſchließen, ſofern die Koh

lenintereſſenten die Hälfte des geforderten Betrages mit
75 000 Mark e ne an und der Reſt durch Beiträge
der Gemeinden, Rittergüter und ſonſtigen Jntereſſenten
gedeckt ſein würde. Die letztere Anſtetugrt hat ſich nur
inſofern erfüllt, als bis jetzt einſchließlich der Beiträge
vom Kreis und Stadt Merſeburg zuſammen 97800 Mark
gezeichnet ſind, zu denen infolge neuerlicher Verhandlungen
vielleicht noch ekwas tritt, dagegen ſind die Verhandlungen
mit den Kohlenintereſſenten nicht zu einem Abſchluß ge
diehen. Es ſteht zu erwarten, daß in dem von der
bahn berührten Gelände Braunkohlenwerke aufgeſchlo ſen
werden, allein ſind die Verhandlungen hierüber noch in
keiner Weiſe abgeſchloſſen. Ein hre Werk hat ſich ver
pflichtet, im Falle es ein umfangreichesKohlenfeld erwirbt,
einen Beitrag von 30 000 Mark zu leiſten; ebenſo hat eine
andere Geſellſchaft, die allerdings wohl die Ausbeutung
nicht ſelbſt vornehmen will, dem Kreiſe den Beitrag einer
erheblichen Summe zugeſagt. Beide Werke behalten ſich
aber noch eine eingehende Unterſuchung der Felder vor,
ehe ſie ſich entſcheiden können. Der Kreis- Ausſchuß glaubt
nun die Frage des Ausbaues der Bahn nicht mehr länger
e e ver m ſollen, da er fürchtet, daß, wenn der
Kreis die von ihm verlangten nicht bald ein
geht, der Staat die zur Verfügung geſtellten Mittel zurück
zieht oder mindeſtens den Ausbau weit herausſchiebt. Dies
liegt aber nicht im Jntereſſe des Kreiſes. Es kann aber
auch dem Kreis nicht zugemutet werden, daß er ſelbſt noch
namhafte Opfer aus Kreismitteln en die Bahn bringt.

S ihm bis ichges eine Vorlage zu unterbreiten
ung der durch die Bahn in hervo

ragendem Maße berührten Gemeinde und Gutsbezirke.
Die Beſprechung g ſtaltete ſich ſehr lebhaft. Kreis

tagsabgeordneter Götze Zöſchen war entſchieden für
den Bau der Bahn und forderte, daß auch die Eigen
tümer der Kohlenfelder, wie Dr. Dieck- Zöſchen, dem
Werte ihrer Beſitzungen entſprechend zu den Koſten
herangezogen werden. Wenn dies nicht möglich ſei,
dann ſolle mag lieber den Bahnbau laſſen, als alles den
kleinen Schultern aufzubärden. Kreistagsabgeordneter
Schäfer Schkeuditz erklärte ſich ebenfalls dagegen,
weitere Summen aus Kreismitteln zu bewilligen.
Energiſch kenn zeichnete er das Beſtreben dieſer einzelnen
Herren, die alles auf die allgemeinen Schultern ab
wälzen wollen und dann den Vorteil allein einſtecken.
Kreistagsabg. Cornelius- Löſſen bemerkte, es fehle
bis jetzt jede Garantie, ob die Kohle überhaupt zu ver
werten iſt. Wenn zutreffend, werden auch die ſetzigen
Beſitzer die Reſtkoſten übernehmen. Für den Antrag ſprachen

noch Landrat Graf d Hauſſonville und Bürger
meiſter Dr. Hagcke, wobei letzterer noch darauf hinwies,
daß die Bahn für den ganzen öſtlichen Kreis von großem
Vorteil ſei. Graf v. Hohenthal empfahl, zu verſuchen,
den praktiſchen Wert der Kohlenſelder feſtzuſtellen und
danach die Reſtſumme zu verteilen. Die Kreis Ausſchuß
vorlage wurde ſchließlich in der obigen Faſſung ange
nommen. Nachdem noch Kreietagsabg. Schäfer
Schkeuditz das Erſuchen an den Landrat gerichtet hatte,
den Kreishaushalisetat rechtzeitig vorzulegen, damit die
Städte die Kreisabgaben in ihrem Haushaltsplan noch
berückſichtigen können, ſchloß der Vorſitzende des Kreis
tages gegen 1 Ußr die Verhandlungen

Zum Wahlkampfe im Wahlkreiſe
Merſeburg Querſurt.

Sonderbare Käuze
ſind doch die Mitſtreiter des konſervativen Reichstags
kandidaten Herrn Amksvorſtehers Niele, die ſich in
ihrer Mehrzahl aus dem bekannten Bunde der Landwirte
rekrutieren Was dieſe gut bezahlten Agitatoren alles
für Unſtun verzapfen und mit welch rhetoriſcher Sicher
heit ſie die Zuhörerſchaft für ſich und ihre verſteckten
Ziele einzunehmen verſtehen, haben wir wiederholt be
richtet. Merkwürdig iſt daß ausnah usos in ländlichen
Verſammlungen dieſe Lügenapoſtel wirken. Man rechnet
auf die Leichtgläunbigkeit der ländlichen Bewohner, die
alles das für bare Münze nehmen, was ihnen in ſo
ſchönen und wohlgeſetzten Worten aufgetiſcht wird.
Dazu kommen dann noch die mit allen journaliſtiſchen
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Fineſſen friſterten Verſammlungsberichte des
konſervativen General und Parteiſekretärs Plehwe, die
in allen konſervativen Zeitungen und den unter bünd
leriſchem Terrorismus ſtehenden Lokalzeitungen pünktlich
erſcheinen. Die Maſſe der Zeitungsleſer muß in Stim
mung gebracht werden nur ſchade, daß gerade die
konſervativen Zeitungen aus naheliegenden Gründen am
wenigſten geleſen werden

Auf der Agitationsrundreiſe kam der konſervative
Kandidat Niele auch nach Kökſchau und fand hier
eine leidlich beſuchte Verſammlung vor. Die Herren
Rittergutsbeſitzer hatten ihr möglichſtes getan, die Ver
ſammlung durch ihre Untergebenen füllen zu helfen.
Nicht im entfernteſten war der Beſuch ſo ſtark, wie am
Tage vorher bei der liberalen Verſammlung. Der Haupt
redner war der Bundesagitator Freygang, Landwirt
vhne Ar und Halm aus Berlin. Der gute, brave Mann
ſagte u. a lt. „Halleſche Ztg.“: „Wir treten ein für den
Kandidaten des Mittelſtandes, den konſervativen Klein
bauer Niele, aber nicht für den freiſinnigen Groß
agrarier und Jnduſtriellen Koch.“ Iſt ſoviel
Unſinn überhaupt möglich. Dieſer Bundesmann müßte
eigentlich ein Ehrendiplom für fauſtdicke Lügen bekommen
Niele Kleinbauer, Koch Großagrarier und Jnduſtrieller,
ach nein, wir glauben, der Redner dieſes Satzes iſt nicht
ernſt zu nehmen. Der ſtets fein geputzte und tadellos
ausſtaffierte Amtsvorſteher Niele, mit Amtern überlaſtet
und der warme Freund aller Großgrundbeſitzer ein
Kleinbauer und der vierſchrötige Gutsbeſitzer Koch, ein
echter deutſcher Bauer in des Wortes wahrſter Be
deutung, ein Mann, der noch jetzt ſein Feld ſelbſt beſtellt

ein Großgrundbeſitzer und Jnduſtrieller! Herr
Freygang ſind Schraubenſchlüſſel und Schmierbl
gefällig!

Doch zur Sache. Dieſe ſyſtematiſche Schwindelei des
Bundesredners Freygang müſſen wir entſchieden zurück
weiſen. Man will den Wählern mit ſolchen den Tat
fachen in allen Punkten widerſprechenden Vergleichen
Sand in die Augen ſtreuen. Das kennzeichnet ſo vecht
dieſe traurige Kampfesmanier dieſes demagogiſchen
Bundes der Landwirte, deſſen Mitglied und Vertrauens
mann der Reichstagskandidat Niele iſt. Koch iſt
Gutsbeſitzer, der ſich aus den kleinſten Anfängen
emporgearbeitet hat; er iſt kein Jnduſtrieller, obwohl es
auch kein Fehler und keine Herabſetzung wäre, wenn er

wirklich zu dieſer Berufsklaſſe gehörte. Aus dem „Ver

ſchaft des Bundes der Landwixte gegen alles

Sir a

gleich des Bundesmannes ſpricht ſo recht die Feind

ſich
ſo denkt auch der konſervative und bündleriſch
Reichstagskandidat Niele, denn es ſteht nicht ge
ſchrieben, daß er, obwohl er anweſend war, dieſen offen

baren Schwindel richtig geſtellt hat. Darum
keine Stimme am Wahltage dieſem ſonderbaren
„Kleinbauer“! e

s Oberſchmon, 20. Dez. fand Montaggbend im Theermannſchen Gaſthauſe eine liberale
Wählerverſammlung, die erſte ſeit Menſchenge
denken, ſtatt. Der ſtarke Beſuch derſelben zeigte, daß das
Jntereſſe an den er Vorgängen der letzten Zeit
auch in den Gemeinden Ober und Niederſchmon, ſowie
Spielberg ein äußerſt reger iſt. Jn faſt dreiſtündiger
Rede präziſierte Herr Gutsbeſitzer Koch Unterfarnſtedt

die Stellungnahme der entſchieden liberalen Parteien zur
e e en Jm Laufe ſeiner Ausführugen trat Red
ner auch entſchieden für die Einführung der Wahlpflicht
ein. Mit treffenden Worten kennzeichnete er das Paktie
ren der Konſervativen mit dem Zentrüm. Der rauſchende
Beiſfall, der den Ausführungen zuteil wurde, bewies, daß
der liberale Gedanke auch in den regktionären Hochburgen
unſeres Kreiſes ſich Bahn bricht. Der Einfluß des Groß
agrarierkums ſchwindet auf dem Lande ſichtlich dahin,
wiſſen die Bauern doch, e e von dieſem eine Förderung
Wer IJntereſſen, wie am beſten die Belaſtung der kleinen
Viehzucht treibenden Landwirte durch die Futtermittelzölle
zeigt, nicht zu erwarten haben.

S Paſſendorf, 19. Dez. Traurige Weih-
nach ten wurden der Familie Hoske beſchieden. Die
Mutter ſchickte den jährigen Sohn zum Bäcker, Bleche
vom Weihnachtskuchen hinzutragen. Dieſer ſah nun,
wie ſich ſeine Schulkameraden auf dem wenig gefrorenen
Teiche mit Schuſſeln vergnügten. Er mußte auch mit
tun und ſollte nun nicht mehr lebend nach Hauſe kom
men. Drei Jungens brachen ein, während es zweien

ſich zu rekten, war es Hoske nicht möglich, ſich an
ie ihm zur Rettung zugegebene Leiter anzuklammern.

Die Leiche wurde erſt nach längerem Suchen gefunden.
Die Eltern und ſechs Geſchwiſter beklagen den Verluſt.
Dieſer Vorfall zeigt von neuem, daß die Jugend noch
nicht genügend gewarnt werden kann; faſt jährlich
kommen ſolche Fälle vor, und ſo wäre es angebracht
Rettungsringe, Leinen und Stangen an den Häuſern
am Teiche aufzuhängen.

Ermlitz 20. Dez. Trotzdem das Wetter wenig
weihnachtlich iſt, merkte man doch in unſerm Dorfe
al die Nähe dieſes Feſtes. Die Beſitzerin des hieſigen

itterguts Frau Dr. Apel, beſcherte den Kindern der
von ihr geſtifteten und zum Teil unterhaltenen Kinder
bewahranſtalt. Die Leiterin, Frl. Ackermann,hatte mit den Kindern eine kleine Weihnachtsfeier ein
die Jedes der etwa 60 Kinder erhielt ein Hemd und
ie Knaben Flinten, Helme, Säbel und dergleichen,

während die Mädchen noch Puppen bekamen Bei der
Beſcherung wurden gleichfalls wieder einige bedürftige
Männer und Frauen von hier und Oberthau durch ein
praktiſches Weihnachtsgeſchenkerfreut. Fröhliche Kinder
und Mutteraugen erfreuten das Herz und wird der

eundlichen Spenderin gezeigt haben, daß Geben eine
chöne Sache iſt. Bei der kleinen Weihnachtsjagd auf
r hieſigen Ritterguts- und Gemeindeflur wurden

buches verläßt, er könnte

rer Haſen erlegt. Pächter reſp. Beſitzer iſt Herr
r. Apel.
8Starſiedel bei Lützen, 20. Dez. Der bei dem

Gutsbeſitzer Alfred Naundorf hier in Arbeit ſtehende
37 Jahre alte Geſchirrführer Joſef Müller trat, indem
er am Dreſchmaſchinengöpel die Pferde führte, verſehent
lich in eine Grube, die das Radgetriebe enthielt. Müller,
dem das Bein verſtümmelt wurde, mußte in die
Leipziger chirurgiſche Klinik gebracht werden.

8. Unterteutſchenthal, 20. Dez. Am Sonntag
fand wie alljährlich die Chriſtbeſcherung für die Orts
armen von Teutſchenthal im Pfarrhauſe ſtatt. Der
hieſige Frauenverein hatte viele Geſchenke angefertigt,
durch welche eine große Anzahl hieſiger Arme beſchenkt
werden konnten. Die Feier wurde eingeleitet durch
den gemeinſamen Geſang des Liedes „O du fröhlicheRach der Anſprache des Ortspfarrers erklang das ewig

neue Weihnachtslied: Stille Nacht Das Feſt wurde
verſchönt durch den Geſang (mit Klavierbegleitung)
des Weihnachtsliedes von Cornelius, welches die hohe
muſikaliſche Begabung der Pfarrerstöchter zeigte. Auch
einzelne arme

Hieranf konnte man die freudeſtrahlenden Geſichter
ſehen, wie Groß und Klein ſein Weihnachtsgeſchenk in
Empfang nahm. Mit einem Hinweis auf den allmäch-
tigen und allgütigen Spender ſchloß die ſchöne Weih
nachtsfeier. Freude und Leid liegen bei einander,
daß mußte eine hieſige angeſehene Familie erleben
Mitten in die Weihnachtsvorbereitungen ſtreckt der
Tod ſeine Hand. Die 14 jährige Tochter des Schneider
meiſter Gieblers legte ſich am Sonntag hin und klagte
über Leibſchmerzen. Da es ſich bis Mittwoch nicht
beſſerte, wurde ſie zur Klinik gebracht, wo Blinddarm
erkrankung feſtgeſtellt wurde. Sofort wurde zur Ope
ration geſchritten. Aber leider konnte die Kunſt der
Arzte das junge Leben nicht mehr retten.

Mücheln und Amgebung.
21. Dezember.

Wann läuft die Kündigungsfriſt ab,
wenn der letzte Tag des Monats auf einen
Sonntag fällt? Dieſe Rechtsfrage von prinzipieller
Bedeutung wird am Ende dieſes Jihres in doppelter
Weiſe von aktuellem Intereſſe ſein, denn nicht nur iſt der
letzte Tag des Monats Dezember ein Sonntag, auh der
folgende Tag, der erſte Januar, iſt kein Werktag, ſondern
ein Feiertag. Jm allgemeinen kommen bei Rchtsgeſchäften
in einem ſolche Falle die Beſtimmungen des S 193
des Bürgerlichen Geſetzbuches in Betracht und in An
wendung, die da beſagen, daß die Friſt für Willens
erklärungen als bis zum nächſten Werktage verlängert gilt,
wenn der letzte Tag der Friſt auf einen Sonn oder
Feiertag fällt. Wer zum Dezemberultimo mit Kündigung

er tut aber gut. wenn er ſich nicht
ungen des Birerlichen Ge

ibſichten umgehn die
ſonſt unter Umſtänden eine Ent

täuſchung erleben. Nach einer kaufmannsgericht ichen
Entſcheidung, welcher der Fall zugrunde lag, daß ein
Kaufmann einem Angeſtellten bei vereinbarter monat
licher Kündigung, da der letzte Tag des Februar ein
Sonntag war, am 1. März ſür Ende März gekündigt
hatte, iſt dieſe Kündigung als zu ſpät erfolgt anzuſehen
und daher rechtsunwirkſam. Das Kaufmannsgericht,
das dieſe Entſcheidung traf, ſteht auf dem Standpunkte,
daß hier die Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuchs allein
maßgebend ſind, die feſtgelegten Mindeſtfriſten müſſen
genau eingehalten werden, Abzüge daran ſind allent-
halben unſtatthaft und ungeſetzlich

Unter dem Klauenviehbeſtande des Ritter-
gutes St. Ulrich iſt nach dem Gutachten des Kreis
kierarztes die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Aus Anlaß dieſes Seuchenausbruches werden folgende
Sperrbezirke und Beobachtungsgebiete gebildet: a) Sperr
bezirk. Rittergut St. Ulrich; Beobachtungsgebiet
Gemeinde St. Ulrich nebſt Feldflur und Feldmark des
Rittergutes St. Ulrich.

8 Großkaynga, 21. Dez. Verworfen wurde von
der Naumburger Straffammer die Berufung des
Arbeiters Johann Plotteck aus Großkayng, der einen
andern Arbeiter gemißhandelt und mit dem Meſſer
geſtochen hatte und deshalb zu 2 Monaten Gefängnis
verurteilt war.

8 Braunsdorf, 21. Dez. Die Bauarbeiten an der
neuen Brikettfabrik, welche unweit und nördlich von
unſerem Orte errichtet wird, gehen ſtetig vorwärts, ſo
daß ein Gebäude ſchon unter Dach und Foch gebracht
wurde. Auch die hohe Fabrikeſſe iſt bereits fertig geſtellt.
Die Unternehmer dieſes Fabhrikneubaues haben gegen
manch andere Baugeſellſchaften einen großen Vorteil,
weil das ganze Baumaterigl auf dem Schienenwege,
welcher mit der Station Wernsdorf Verbindung hat,
berg wird.8 Gröſt 21. Dez. Der Landwirt Eduard Hieſel
hahn von hier hatte das Viehſeuchengeſetz übertreten,
indem er aus ſeinem Gehöſt, welches in einem Seuchen
Sperrbezirk lag, Schweine nach auswärts an einen
Fleiſcher verkaufte Heute wurde er deshalb von der
Naumburger Strafkammer zu 10 Mk. Strafe verurteilt,
nachdem er in erſter Jnſtans freigeſprochen war.

8 Schafſtädt 19. Dez. Das Überhandnehmen der
Sperlingsplage hat den Magiſtrat veranlaßt, zu
beſchließen, daß von jetzt ab bis auf Widerruf für jeden
abgelieferten, getöteten Sperling ein Pfennig gezahlt
werden ſoll.

Wetter warte.
V. W. am 22. Dez. An Stärke abnehmende, weſtlich

bis ſüdweſtlich Winde, wechſelnd bewölkt, zeitw iſe heiter,
Niederſchläge nachlaſſend, mild, nur früh etwas kälter.

23. Dez. Wolkiges bis trüber, dazwiſchen auch wohl
einmal aufheiternd, mild, etwas Regen, ſtärkere Süd
winde.

Kinder ſprachen Gedichte, in welchen das
Weihnachtsfeſt als Feſt der Freude geſchildert wurde.

Vermischtes.
Auslieferung des Schutzmanns Gauß.

Der Schutzmann Gauß in Wilhelmshaven, der Rädels
führer der drei wegen Landesverrats und Einbruchs
diebſtahls verhafteten Wilhelmshavener Schutzleute,
der am 10. Dezember auf bisher noch unaufgeklärte
Weiſe gus dem Gefängnis entwichen iſt, wurde, wie die
„Allg. Fleiſcherztg.“ meldet, in Paris unter polizeiliche
Beobachtung geſtellt und wird in einigen Wochen wegen
des Einbruchsdiebſtahls ausgeliefert werden.

Boneinem Bärenzerfleiſcht.) Jn unbei Köln wurden von einer umherziehenden Geſellſchaf
den Schulkindern wilde Tiere gezeigt. Hierbei um
klammerte ein Bär einen Knaben mit den Vorder
pfoten. Mit größter Mühe gelang es dem Lehrer und
anderen Perſonen die Beſtie von ihrem Opfer zu ent
fernen, das klaffende Wunden im Geſicht und am Körper
davon getragen hat.

Leichenfund.) Jm Münchener Stadtteile Ober
Gieſſiing, in der Nähe des Martiniſpitals, wurde ein
Sack mit der Leiche eines ſeit Montag vermißten11 jährigen Schul mädchens gefunden. Die Kleine
war von der Schule fortgegangen, hatte unterwegs einen
Mann mirt den Worten: „Da kommt mein Onfel!“ be
grüßt. Sie hatte aber gar keinen Onkel, ſo daß man
annimmt, daß der Unbekannte ſchon früher das Kind an
ſich gelockt und ſchließlich einen Mord an dieſem be
gangen hat.

(14 Arbeiter bei einem Brande umge
kommen. Wie aus Jaſſi (Rumänien) gemeldet wird
wurden in Nicoleſi durch einen verheerenden Branddie,
Gutsgebäude des Großgrundbeſitzers Dumitresen ein
geäſchert. Vierzehn jugend liche Arbeiter, die
im Stalle ſchliefen, ſind hierbei verbrannt

Neueste Nachrichten.
Paris, 21. Dez. Die Kammer nahm geſtern mit

393 gegen 36 Stimmen das Marokko Uberein-
kommen an. Die Abſtimmung über das deutſch fran
zöſiſche Abereinkommen ergab eine weitaus größere
Mehrhert, als die Regierung erwarten konnte.
Dagegen ſtimmte überhaupt nur die Rechte, die ſich bei
der Abſtimmung mehr von der Hochachtung für den
Parteiführer Grafen de Mun als von innerer Kber
zeugung leiten ließ. Jn den Reihen der Sozialiſten und
Radikalſozigliſten gab es viel Stimmenthaltungen.

Paris, 21. Dez. (Meldung der Agence Havas.)
Der franzöſiſche deutſche Vertrag geht heute dem
Senatsbureau zu. Die Kommiſſion zur Prüfung
desſelben wird Ende dieſer Woche ernannt werden. Die
Regierung wird die Kommiſſion bitten, die Arbeiten ſo
einzurichten datz das Plenum des Senats noch vor Eben

des Monats Beſchluß faſſen kann. Es iſt indeſſen
zweifelhaft, ob der Senat wegen der Kürze der ihm zur
Verfügung ſtehenden Zeit noch vor dem Wieder
zuſammentritt im Jrnuar die Debatte beenden wird.

Waſhington, 21. Dez. Das Repräſentanten
haus hat die Reſolution des Senats, durch die der
ruſſiſche Handelsvertrag gekündigt wird, mit
allen gegen eine Stimme angenommen.

Heilbronn, 21. Dez. As geſtern die Richter der
zweiten Strafkmmer ſich zum Urteilsbeſchluß über dret
ſchwere, unlängſt in Baden zu Zuchthausſtrafen ver
urteilte Verbrecher, die auch in Württemberg zahl
reiche Eibrüche, beſonders in Pfarrhäuſern, verübt
hatten, zuxrückzogen, zog einer der Angeklagten
namens Michelon aus Meran ſeinen ſchweren
Zuchthausſtſefel vom Fuß und warf ihn dem
die Anklage vertretenden Statsanwalt Baumeiſter
ins G ſicht wodurch dieſer leicht verletzt wurde. Für
dieſes Attentat erhielt Michelo eine b. ſondere Zuſatzſtrafe
on acht Monaten Zuchthaus

Roſtock 21. Dez. Der berale Kandidat im meek
lenburgiſchen Wahlkreiſe Seminar Oberlehrer
Sivkovich, wurde auf der Heimfahrt von einer Wahl
verſammlung von einer Anzahl von Männern mit Stei
nen beworfen. Einer ſeiner Begleiter und der Kut-
ſcher trugen Verletzungen davon.

Budapeſt, 21. Dez. Geſtern nacht wurde die
größte Dampfmühle Ungarns, die „Belsvar S
Dampfmühle, durch eine Feuersbrunſt vollſtändig
eingeäſchert. Der Schaden beträgt über zwei Millionen
Kronen. Vom vierten Stock eines Neubaues iel ein
großer Balkon nieder. Er er ſchlug den von Weihnachts
einkäufen heimkehrenden Staatsanwalt Ekter und ver
wundete zwei Perſonen ſchwer.

de ergzielte

Durchſchnittspreis: 49,00 Mk. per Zentner.
Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.
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Zweite Beilage.

Merseburg und Amgegend.
21. D zember

Auch noch vor der Reformation iſt das wundervolle C

lied d eineiner langen V

Franz Grube gab dazu die ſtim
mungsvolle Melodie

Die Tage vor dem Feſt.
„Schmücket Eier Heim mit Tannen und Fichten,

das Ceriſtfeſt will kommen“, Jn vielen Häuſern iſt es
Sitte, eine Weihnachtsſtube einzurichten. Alle über
flüſſigen Seſſel und Tiſchchen werden aus dem Zimmer
entfernt, das zum Aufnehmen des Chriſtbaumes und
des Gabentiſches beſtimmt iſt.

Jn dem traulichen, duftenden Zimmer ſpielen dann
die Kinder mit den von dem Weihnachtsmann ge
brachten Puppen, Soldaten, Luftſchiffen, Eiſenbahnen,
und all dem bunten modernen Spielzeug, über deſſen
ſtets wechſelnden Stil ſich die Großeltern verwundern
Hier leſen die Erwachſenen die Weihnachtsbücher; hier
träumen die Alten im bequemen Seſſel von vergangenen
Glückstagen.

Weihnachten iſt das Feſt der Kreude. Mach andern
Freude und du wirſt erfahren, daß Freude erfreut. Ja,

wir alle ſind MitmerFreude bereitet haben. Vor allem natürlich die un
eigennützige Hausfrau die ja ihren Lebenszweck darin
ſieht, für die Behaglichkeit ihrer Familie aufzukommen,
alſo für den Weihnachtsſchmuck der Wohnung, des
Ehriſtbaums, der Weihnachtstafel und für eine gute
Küche. Das iſt dann ein Haſten und Jagen vor den
Feiertagen, an denen allegamilienmitglieder den ganzen
Tag zu fröhlichem Nichtstun verſammelt ſind.

Den Weihnachtsbaum ſchmückt ja oft der Hausherr,
aber die Gabentafel aufzuſtellen und herzurichten iſt die
Pflicht der Hausfrau, die dieſe Aufgabe ihrem Geſchmack
entſprechend löſt. Entweder ſteht der Weihnachtsbaum
auf einem Tiſch und darunter liegen die Gaben terlich
geordnet Dieſe Methode hat ſich oft als unpraktiſch er
wieſen und iſt ja auch nur für einen kleinen Kreis an
gängig. Am ſchönſten wirkt der Chriſtbaum, wenn er
von der Erde bis zur Decke reicht, gleichſam als wachſe
er aus dem Fußboden. Dann ordnet man die Gaben
nebenbei auf einer langen Tafel, auf die man aber kein
neues koſtbares ſondern ein viel gebrauchtes Tafeltuch
legt, dem es nichts ſchadet wenn man den Raud mit
Tannenzweigen befteckt, wenn man die Ecken zuſammen
rafft und mit Lametta verziert. Eine aus Winkerkaub
gefertigte ſchlanke Girlande wird ſo auf den Tiſch ge
legt, daß ſie die einzelnen Plätze abgrenzt und Hecken
oder Laubengänge darum bildet. Natürlich dürfen die
Bogen nicht nach der Fülle der Gaben kleiner oder größer
gelegt werden ſondern müſſen ganz gleichmäßig verteilt
werden. die Geſchenke werden eben ſo geordnet, daß ſie
den Platz füllen Man kann noch jeden einzelnen Platz
beliebig mit Blumentöpfchen und Weihnachtszweigen
ſchmücken. Das Beſcheren an kleinen Tiſchen iſt jetzt ſehr
in der Mode, es macht aber bedeutend mehr Mühe und
nimmt auch viel mehr Raum in Anſpruch. Reizend ſieht
der Gabentiſch aits, wenn die Hausfrau es verſteht, ein
elnen Geſchenken durch eine drollige Attrappe eine beſondere Form zu geben. Auch bei den Weihnachts

paketen an die fernen Lieben kann man Phantaſie und

froh, wenn wir unſern lieben Mitmenſchen

Freitag en Dezember
Geſchick entfalten und die Körbchen, Pappkartons oder
Zigarrenkiſtchen, die den Jnhalt bergen, mit Kreppapier,
Lamettabüſchel und Tannengrün aus legen. So ver
gehen die Tage vor dem Feſt ſchnell in mancherlei Vor
bereitungen, und die Hausfrau ſieht ſich belohnt wenn
ihr am Weihnachtstag der Dank aus den frohen Kinder
augen entgegenlacht.

Gerichtsverhancllungen.
Halberſtadt, 16. Dez. Die zahlreichen Ein

bruchsdiebſtähle, die im Herbſt dieſes Jahres im ganzen
e verübt wurden und namentlich die Bewohner der

rtſchaften im Oberharz ſchwer beunruhigten, fanden
heute vor der erſten Strafkammer des Landgerichts
Halberſtadt ihre Sühne. Der Angeklagte iſt ver
23 jährige frühere Poſtgehilfe Robert Meyer aus
Hannover, der aus guter Familie ſtammt und durch
Leichtſinn und Genußſucht auf die Laufbahn des Ver
brechens geraten iſt. Er hat ſich heute wegen 12 voll
endeter und s verſuchter Einbruchsdiebſtähle
zu verantwörten. Bei dem umfaſſenden Geſtändnis des
Angeklagten war die Vernehmung der zahlreichen ge
ladenen Zeugen nicht erforderlich. Das Gericht billigte
in r „der ganzen Sachlage noch einmalmildernde ſtände zu und erkannte auf eine Geſamt

Menge 3 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehr
verluſt.

T. Grobe Unregelmäßigkeiten in demStenerbuüregu des Berliner Magiſtratsbildeten den Gegenſtand einer zweitägigen Verhandlung

vor dem Schwurgericht des e I. Wegen Be
trügs und ſchwerer Urkundenfälſchung wurde der im
Stelterburau des Berlirer Magiſtrats beſchäftigt ge
weſene Bureauaſſiſtent Otto Lüdicke verurteilt, der
beſchuldigt war, ſich unterFälſchung derNamen mehrerer
Stadträte ea. 80000 Mk. verſchafft zu haben. Mit dem
erſchwindelten Gelde hatte der Angeklagte, der ein flottes
Leben führte, ſich außer einer Villg auch eine Fabrik ge
kauft. Das Urteil lautete, dem Antrage des Staats
anwalts gemäß, unter Zubilligung mildender Umſtände,
auf 4 Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt.

Literatur, Runst uncl Missenschaft.
Skelettfundaus der Bronzezeit. Unweit der

Stadt Vordingborg an der Südküſte Seelands ſind
in einem Grab aus dem Steinalter intereſſante Skelett
funde gemacht worden. Das Grab hat die Form eines
ſogenannten „Grabſargs“ und ſtammt aus dem letzten
Teil des Steinalters; es hat die normale Lage und
ſonſtige Beſchaffenheit der ſeeländiſchen Steinzeit Grab
ſärge und enthielt die Skelette von vier erwachſenen
abriee eines 2 Wjährtgen Mannes zwet vierzig

und eines älteren Jahre). DasSrab bietet inſoweit ein erhöhtes Intereſſe als in ihm
Gegenſtände gefunden ſind, die ſonſt der Bronzezeit
u gehören pflegen, u. a. ein Schieferſchmuck und eine
Tonſchale mit Henkel, die Gegenſtände die nach ihrer
ganzen Form und Beſchaffenheit aus der älteren Bronze
Zeit ſtammen müſſen. Daß der „Grabſarg“ aus der
Steinzeit herrührt und zur Beiſetzung von Bronzezeit
menſchen benützt worden r ſteht hernach außer Zweifel.
Die Unterſuchung der Skeletteile hat noch weiter ergeben,
daß der 50-60 jährige Mann durch die Spitze eines
Bronzeſpeers ſchwer verwundet geweſen iſt. In der
Hüftpfanne des Skeletts wurde die breite Schneide
einer Bronzeſpeerſpitze gefunden! Der Speer muß mit
ewaltiger Kraft von hinten in den gufwärtswendenden,lachen Teil des linken Hüſtknochens hineingeſtoßen

worden ſein; die Speerſpitze iſt links des Rückrats n
hineingedrungen! die abgebrochene Spitze iſt etwa fün
Zentinteter lang und am Bruchende 8 Zentimeter
breit iſt alſo ein ſehr großes Fragment, welches ganz in
den Knochen eingekeilt iſt beim Fund des Skeletts war
überhaupt nur die eine ſeitliche Schneide der Spttze ſicht
bar; als der Skeletteil herausgenommen wurde löſte
en ein Stück des Hüftknochens gerade an der betreffen

en Stelle ab, und es zeigte ſich ſodann, daß die Spitze im
Knochen eingelaggert war; die Spitze ſchien ſich
ein wenig umgebeungt zu haben. Die Seiten waren aber
gans.

Haus und Landkwirtschaft.
In der Verſuchs wirtſchaft Lauchſtedt der

Landwirtſchaftskammer iſt im Vorjahre ein Fütte
rungsverſuch mit Maſtochſfen ausgeführt worden,
der beſonders in dieſem rauhfutterarmen Jahre
wertvolle Anhaltspunkte gewährt. Dem Fünfjahres-
bericht der Landwirtſchaftskammer entnehmen wir

darüber folgende kurze Angaben Zu dieſem Verſuche
wurden 30 Stück junge oſtpreußiſche Ochſen aufgeſtellt
und zwar in ſechs Gruppen zu je fünf Stück. Alle er
hielten gleich große Mengen von verdaulichen Nähr
ſtoffen, auf 1060 Kilogramm Lebendgewicht 2 Kilo
gramrm verdauliches Eiweis und 1,5 Kilogramm ver
dauliche ſtickſtoffrete Stoffe. Dieſe Mengen erhielten
drei Grupen in einer hohen Rauhbfuttergabe S Kilo
grainm Stroh und s Kilogramm Heu) bei niedriger
Kraftfuttergabe, die drei anderen Gruppen in einer
niedrigen Rauhfuttergabe nur s Kilogramm Stroh
auf 1000 Kilogramm Lebendgewicht bei hoher Kraft
füttergabe. Das Ergebnis des Verſuches war das
folgende: Es betrug die durchſchnittliche Lebend-
gewichtszunahme: hohe Rauhbfuttermenge, niedrige
e pro e 577Kilogramm, niedrigeRaubfuttermenge, hohe Kraftfutters abe pro Gruppe
888 Kilogramm. Demnach hatten die Gruppen mit
hoher Kraftfuttergabe im Durchſchnitt 61 Kilo
ramm mehr zugenommen, als die mit niedriger

Kraftfüttergabe. Pro Tag und Stück nahmen die Tiere
der erſten Gruppen 0,06 Kilogramm, die der anderen
Gruppen 0,87 Kilogramm zu. Die von einem un
parteitſchen ſachverſtändigen Händler abgegebenen
Bonitierungen waren im Durchſchnitt die folgenden
für die Gruppe mit niedriger Kraftfuttergave 88, für
die Gruppe mit hoher Kraftfuttergabe 2,8. Bei den in
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Halle vorgenommenen Schlachtverſuchen betrug die
durchſchnittliche Ausſchlachtung: Gruppen mit niedriger
Kraftfuttergabe 530 Proz. Gruppen mit hoher Kraft
futtergabe 57,1 Proz. Waſſerbeſtimmungen, welche in
entſprechenden Durchſchnittsproben von Rückenſtücken
ausgeführt wurden zeigten, daß das Fleiſch der Tiere,
welche eine hohe Kraftfuttergabe erhalten hatten,
erheblich wertvoller war, als das derjenigen,
welche die niedrige Kraftfuttergabe erhielten. Da für
die Tiere, welche die hohe Kraftfuttergabe er
halten hatten, pro Doppelzentner 10 Mark mehr
erzielt wurden, geſtalteten ſich auch die Rationen mit
hoher Kraftfuttergabe trotz der höheren Futter
koſten rentabler. Es ergab ſich pro Stück zugunſten
der Abteilungen mit hoher Kraftfuttergabe ein Plus
von 44,07 Mk.

Vermischtes.
Ein ſchweres Automobilungklüch ereigneteſich Dienstag abend in der Munſterſtraße zit Düſſeldorf.

Ein nach Rath fahrendes Auto eines Düſſeldorfer
Fabrikanten ſtieß bei dem Verſuch, einen in gleicher
Richtung fahrenden Straßenbahnwagen zu überholen,
egen ein von Eſſen kommendes Automobil. Die
igentümerin dieſes, eine Frau Hirſch aus Eſſen, erlitt

bei dem an gnm grog einen Schädelbruch und ſtarb
gleich darauf. Jhr Schwiegerſohn, der Kaufmann
Gulden aus Eſſen, wurde mit Huektſchwunden ins
Hoſpital gebracht, und der Chauffeur bekam einen
ſchweren Nervenchoc. Der Lenker des Düſſeldorſer
Wagens und deſſen Jnſaſſen, zwei Damen, kamen mit
dem Schrecken davon. Der Zuſammenſtoß erfolgte mit
ungeheurer Gewalt, denn die Autos wurden zer
trümmert. Beide Wagen hatten etwa eine Geſchwindig
keit von 60 Kilometer. Der Chauffeur des Duſſeldorfer
Wagens wurde auf Grund der Unterſuchung einſtweilen
in Haft genommen.

(überfahren) Auf der Eiſenbahnſtrecke
ElermontLepuy in Frankreich überfuhr am Dienstag
ein Güterzug zwerc Frauen und ein ſechsjähriges Mädchen
und zerriß alle drei in Stücke

GBahnbeamte als Kollidiebe) Ein Tele
gramm meldet aus Köln: Auf dem Güterbahnhof
Gereon wurden in der letzten Zeit häuſig Kollidiebſtähle
feſtgeſtellt, ohne daß man der Spitzbuben habhaft werden
konnte. Nachdem jedoch ſcharfe Beobachtungsmaßregeln
getroffen worden, gelang es jetzt der Kölner Polizet, die
Spur der Bande gaufzudecken, die faſt ausſchließlich aus
Bahnbeamten beſtand. Bisher ſind 5 Rangierer feſt
genommen worden.

Eiſlenbahnunglück in l
i e nbahnunglück er 4 e ttelegraph aus Brüſſel meldet, Montag abend

auf der Linie nach Welkenrädt Herbesthal in der Nähe
von Verviers. Der Zug 675 fuhr infolge ſalſcher
Weichenſtellung auf eine Lokomotive auf, die in der
Nähe des Bahnhofes von Vervier auf einem Neben
gleiſe ſtand, und entgleiſte. Vierzehn Perſonen ſind
verletzt worden, darunter vier ſchwer. Sie wurden ins
Krankenhaus von Vervier gebracht.

*Ginrichtung eines Mörders) Jn Amberg
wurde am Mittwoch morgen der wegen Ermordung
des Nachtſchutzmanns Guggenbe 7 er in Regensburg
zum Tode verurteilte Tagelöhner Raith hingerichtet
Wie uns weiter gemeldet wird, waren nachts Unbe
kannte über die hohe Mauer in den Gefängnisbof ein
geſtiegen und hatten die zur Feſſelung des Delinquenten
dienenden ſtarken Lederriemen am Brett der Guillotine
abgeſchnitten und geſtohlen, ſo daß eine halbe Stunde
vor der Hinrichtung noch raſch ein Sattler r
werden mußte. Der Delinquent, der zuerſt gefaßt war.
mußte mit Gewalt n Guillotine geführt werden.

Schwere Gasvergiftungskataſtrophe.)
In der bekannten Kurſtadt Tepli 8 -Schöngau(Böhm.)
hat ſich ein fürchtbares Unglück zugetragen, demeine ganze Familie zum Opfer fiel. Der Felſfende
Michael Kulhanek wurde mit ſeinem dreiſährigenSohne ſowie dem Logisfräulein Mülker in der Wo
nung von einem Briefträger tot aufgefunden. Die
Gattin des Reiſenden, die ebenfalls in dem Zimmer war,
ringt mit dem Tode. Das Gas war aus einem ge
borſtenen Rohre aus dem Erdreich in den Keller des
Hauſes gedrungen und von dort in die Zimmer der
Wohnung gelangt. e

Mord im Automobil.
Am Königsdamm in Charlottenburg erſtach am

Mittwoch vormitag in einem Automobil der Schreiber
Rudolph Rode das Dienſtmädchen Hulda Hühn. Er
warf das Mädchen ſodann aus dem Kraftwagen
hinaus. Die Hühn verſtarb nach wenigen Minuten.
Rode verletzte ſich ſodann durch einen Revolverſchuß ſchwer.
Ein Telegramm meldet den „L. N. N. noch: Paſſanten des
Königsdammes ſahen, wie ein Mietsauto in raſendem
Tempo herankam, als plöslich die Tür des Automobils ge
öffnet und eine Frau aus dem Wagen geſchleudert wurde.
Sie hielt ſich noch einen Augenblick an der Tür feſt,
ſtürzte dann aber auf den Straßendamm. Der Chauffeur
ſchien den Vorgang nicht zu bemerken und fuhr weiter.
Als Paſſanten die Frau aufhoben, war ſie bereits tot. Die
Polizei ſtellte feſt, daß es ſich um eineKöchin namensHühn
handelt, die ſeit Jahren bei einem Berliner Augenarzt be
ſchäftigt war. Rode und die Hühn unterhielten ein Lie
besverhältnis, das Weihnachten zur Verlobung führen
ſollte. Rode war 39 Jahre alt und Bureauſchreiber beim
Kriminalgericht. Zwiſchen beiden Liebesleuten ſoll es in
lehter Zeit wiederholt zu heftigen Auseinanderſetzungen
gekommen ſein. Rode hatte die Hühn vor der Tat durch
das Telephon angerufen und ihr geſagt, daß ſie beide zur
Polizei gehen müßten. Das Mädchen ging dann nach
kürzer Zeit nach der nächſten Straßenecke, wo Rode in
einer Autodroſchke auf ſie warkete, in der ſich dann die
Tragödie abſpielte. Durch den Schuß, den Rode auf ſich
ſelbſt abgab, war der Chauffeur auf den Vorgang aufmerk
ſam geworden. Der ſchwerverletzte Rode wurde nach demMondver Krankenhauſe gebracht.
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Zur Aufklärung
über die Herſtellung von Palmin!

Es beſteht vielfach noch die Anſicht, Pal
min ſei ein aus verſchiedenen Fetten zu
ſammengeſetztes Kunſtprodukt, das irgend
welche unbekannten Zuſätze oder Beif-
miſchungen enthalte.
Obwohl ſchon der überaus reine Ge-
ſchmack des Palmin erkennen läbßt, daß
dieſe Anſchauung auf einem Irrtum be-
ruht, erklären wir, um Mißverſtändniſſe
2u beſeitigen-

Palmin iſt abſolut reines Pfan
zenfett und beſteht einzig und
allein aus dem ſehr fettreichen
Fleiſch der Kokosnuß, es wird
daraus durch Breſſung und Rei-
nigung gewonnen und weiſt
Keinerlet Zulätze irgend eines
anderen Stoffes auf (auch kein
Waſſer), enthält vielmehr 100
reines Fett.

almin iſt neuerdings auch welch

S ſchmalzahnlich) zu haben.

H. Schlinck Cie. H. G.

rewierte III I
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Küchen
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F Thermometer

Baromoter

le rnBliale erseburg, Wher-BRargefr, Vertr, nud eckert

Wild Geſlige

Roßmarkt 11,
Telephon Nr. 2,

l Viſch- und Delikateß- Handlung.

Empfehle in nur allerbeſten Qualitäten zu billigſten Preiſen
l. extra ſtarke Haſen,

auch zerkegt, auf Wunſch gehäutet und geſpickt,
zurte ſeiſte Reh-Rücken, Keulen und Hlätter,

Rotkalb- Rücken, »Keulen- und Blütter,
junge ſchwere ſeiſte Faſanhähne und Hennen,

gemüſtete ungariſche Puthühne und Hennen, Perlhühner,
franzöſiſche und deutſche Poularden, junge Zauben, Guppenhühner,

Julius Grobe, Merſeburg,
Friedrichſtr. 12 u. 124 Reparaturweriſtatt.

e Enmpfehle als paſſendſtesWeihnachts Geſchenk

Gtwirhhone
mit und ohne Schalltrichter,

lagen. Vequeme Teilzahlungen.

S Vorzügliche Weihnachtsplattenmit Glodengelnt

S Vrorführungen der Apparate undPlatten ohne Kagſgwang. e

Fernſprecher 205. e

4 Symphonions und opledoſen

nur beſtes Fabrikat in allen Preis
Schallglatten in großer Auswahl.

von Pfund ſchwer, auch halbiert,
friſche weiße Gänſelebern, zarte junge Enten.

ſf. böhmiſche Spiegel- und Schleienkarpfen,
lebende Gchleie, Hummer, Krebſe,

friſche Blanſelchen, Steinbutt, Haffzander.

e a zarten Maloſſol- und Aſtrachaner Caviar,
Hummer, Gardinen in Hel. Lumpernickel, Galzſtangen,

Galzbretzeln, diverſe Käſe, ſowie ämtliche
deutſche und franzöſiſche Gemüſe und Früchte- Konſerven

in ſtrammer, reeller Packung.
G Prompter Verſand nach allen Hrten.

Werte Beſtellungen erbitte rechtzeitig

S Hresdener Hofermaſt- Fett- und Bratgänſe



Genoſſenſchaft ſteiwilliger Krankenpfleger

Zweigverband Merſeburg.
Mittwoch den 27. d. M.

Lichthilder- Vortrag
des Herrn Ktabsearzt Dr. v. d. Heyde über
Verden und Wirken der de

vom roten Kreuz.
Zu dieſem Vortrag laden wir alle ſich J

eſondere die Mitglieder des Vaterl. Frauenvereins und unſere
tiven und paſſiven Mitglieder mit ihren Angehörigen hiermitSchokoladen Kuchen.
freundlichſt ein.

Zutaten: 250 g Butter, 500 e Zucker, 6 Eier,

im Kriege.

(3. Feiertag)

utſchen Vereinsorganiſation

Jntereſſierenden, ins

Her Vorſtand.
Eintritt freie Kintritt redas Weiße zu Schnee aeſchlagen, 500 s Mehl, 1Päckh.

chen von Dr. Letkers Variſlin-Zucker, Päckchen vonDr. Hetker's Vackpulver, 3 Eßlöſfel voll Kakao 1 kleine
Taſſe Milch oder Rahm.

z Sahne,
n. na Mt Die Butt egib guter Er t Palme guter Wirt Mehl, in Wiſ eleiſen:

dieſes mit dem Backpulver gemtſcht, daran und zuleßt
den Schnee der 6 Eiweiß.

Teile die Maſſe, menge unter die eine Hälfte den
Kakao, fülle den Teig abwechſelnd in die gefettete
Form und backe den Kuchen 1 bis 192 Stunden

(Cohharth. ca ſeber fupint In

Kupfersehmiederel u. Instaltauansgeschätt e be erelettee
Hetal Wwarenhandlung zu nur ſoliden Preiſen. Stets

teueſte Sachen vorrätig
Meine Ausetellung in Neumarkt 2, part., r.

Gaskronen, Ampeln, Lyren- u. Aussenbeleuchtung,desgleichen in lade ne J boll S Ia Seife
Gasherden, Gaskochern, Plätten, Gas-, Heiz- e nn d e er e

mildeſte aller Seifenund Badeöfen ſonders gegen ranhe und ſpröde
s0 wie auch in aut, ſowie zum Waſchen u. Baden

Wringmaschinen, Wärmflaschen u Wirtschafts- ein. Kinder. Vorr. a PaktJ Stck. 50 e i Hom und stadtgegenständen der verschied. Art
alte h Belte s emnpfe erm

Zum Weihnachtsfeſt
empfiehlt

ſchöne Palmen, grune ind nende nen
Mulblumen, Tulpen, Hyazinthen, friſche Roſen,

und alle anderen öchnitihiumen
e in beſter Qualität und großer Auswahl.

9. Keil Schl Wpoärtner.
Teleph. 3
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ntenplan 9Entenplan 9 Tel. 333
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Photographie-Alben,
Geſangbücher, Schultorniſter

Kurt Karius, Brühl
Mitglied des Rab.-Sparvereins.

Spielwaren
werden zu niedrigen Preiſen ver
kauft.
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Sewörter H.
See 4 gang
Pechvogel
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fie turnerche
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Die e Turnſtunden
ſaben aus

Sie beginnen wieder Freitag
den 5. Januar 1912.

Der Turnwart.
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Weihnachts Vergnügen
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Alleritz, Ant e 17.
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a nittags 3 Uhr und abends s Uhr
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Vergnügen
init Chriſthaum Verloſung
im „Thüringer Hoſe

b. Gäſte herzlich willkommen

Der ae
Tänzchen

im
Kaſſeehaus Menſchau.

Hierzu ladet freundlichſt
Der Vorſtand.

an Reſtuurmn ln

V Schla ch t efel
FreitagSchlachtefett.

e

F. Leege, Weiße Mauer 10,

Aſwärtng geſhcht
Chriſtianenſtr,, Neubau, 8 Tr.
Stlgerne Damennhr

mit GHoldrand von Lauchſt Str.
bis Tivoli und nach dem Klauſen
tor, zurück Ober Altenburg, Dom
platz Schulſte Bahnhofſtr. nach
der Vauchſt. Str. verloren gegang.
Ab zugeben gegen Belohnung

Lauchſtedter Ste. 27.

Jagdtaſche verloren
Mittwoch abend. Gegen Belohn.
abzugeben in der Exped, d. BI.

igerſfarbhiger Borer
mit ſchwarzer Schnauze entlauſen.
Vor Ankauf wird gewarnt. Gegen
hohe Belohnung abzugeben
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